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r/yi Alle Kräfte für die Erfüllung
ttetschtUsse 
werden 
'Wirklichkeit und Überbietung der Planziele

Schrittmacher haben das Wort

Wir machen den
Milchstrom stärker

Die erste Hälfte des elften Plan
jahrfünfts ist durchschnitten, und 
wir können mit Genugtuung fest
stellen, daß die Viehzüchter unse
res Sowchos „Kapitonowski" zur 
Verwirklichung des Lebensmittel
programms des Landes einen ge
wichtigen Beitrag geleistet haben. 
Wir beteiligen uns aktiv am soziali
stischen Wettbewerb um die stän
dige Vergrößerung der Produktion 
von Tierzuchterzeugnissen, und das 
zeitigt gute Ergebnisse.

Es ist eine erfreuliche Tatsache, 
daß unser Sowchos den Plan für 
zweieinhalb Jahre des Planjahr
fünfts im Milchverkauf an den 
Staat vorfristig erfüllt und 7 904 
Tonnen Milch gegenüber einem 
Plan von 7 756 Tonnen geliefert 
hat. Besonders angenehm ist mir, 
daß etwa 6 000 Tonnen davon die 
Milchfarm des Dorfes Puschkino, 
wo ich arbeite, geliefert hat. Diese 
ganze Menge ist als erste Sorte 
realisiert worden.

Auf solch einen Erfolg darf je
der stolz sein. Mich freut, daß auch 
ich zu diesem Ergebnis beigetragen 
habe. Ich habe seit Jahresbeginn 
I 692 Kilogramm Milch je Kuh auf 
meinem Konto.

Meinem Beruf gehe ich schon 
recht lange nach. Ich hatte das 
Glück, als erste unter den Melke
rinnen des Gebiets 4 000 Kilogramm 
Milch je Kuh zu erhalten. Solch 
ein Resultat habe ich vier Jahre 
nacheinander erzielt.

Es ist für die Viehzüchter nicht 
leicht, die stets ansteigenden Auf
gaben zu bewältigen. Oft macht 
uns die Dürre Sorgen, und dann 
gehen wir mit einem dürftigen Fut
tervorrat in den Winter. So war es 
auch im vergangenen Herbst. Aber 
auch unter solchen Bedingungen

konnten wir bei sparsamem und ra
tionellem Futterverbrauch die Vieh
winterung erfolgreich abschließen 
und das Vieh auf die Sommerwei
de überführen. Wir meinten, nun 
liegen alle Schwierigkeiten im Rük- 
ken, jedoch das Unwetter machte 
uns einen Strich durch die Rech
nung: Starke Winde, Regen,
Schneefälle und Fröste im Mai — 
das alles mußte überwunden wer
den. Bei Unwetter konnten wir nur 
mit Traktoren zum Melkplatz kom
men. Die Melkapparate waren ein
gefroren, und wir mußten sie vor 
dem Melken mit Fackeln auftauen.

Alle verstanden, daß das zeitwei
lige Schwierigkeiten sind, und je
der arbeitete unter Aufbietung all 
seiner Kräfte. Unsere Bemühungen 
waren nicht umsonst: Irn Mai be
trug der Melkertrag im Farmdurch
schnitt 240 Kilogramm je Kuh, und 
wir trugen im sozialistischen Ray
onwettbewerb den Sieg davon. In 
den ersten Junitagen erfüllten wir 
den Halbjahrplan des Milchver
kaufs an den Staat. Gegenwärtig 
haben wir I 500 Tonnen Milch ge
liefert gegenüber einem Plan von 
1 124 Tonnen. Jetzt, da wir täglich 
mehr als 10 Kilogramm Milch je 
Kuh erhalten, liefern wir an die 
Molkerei täglich etwa 11 Tonnen 
Milch.

Ich glaube, daß die vorfristige 
Erfüllung des Halbjahrplans ein 
großer Erfolg des Farmkollektivs 
ist, das alle Schwierigkeiten zu 
überwinden und eine stabile Tier
zuchtproduktion zu sichern ver
mocht hat. Das ist auch ein großes 
Verdienst unserer ältesten Farmar
beiter, die bei der Erfüllung ihrer 
Pflichten den anderen stets als Vor
bild dienen. Soja Moros arbeitet bei 
uns über 20 Jahre. Das Dienstalter

\on Tatjana Lasnik, Maria Er- 
liardt, Irma Walter ist nicht ganz 
so groß, aber sic sind Meister ihres 
Fachs und vermitteln ihre Erfah
rungen den jungen Menschen. So 
hat Tatjana Lasnik die Patenschaft 
über die Melkerinnen Katharina 
Rein, Nadeshda Girjowa und Olga 
Pyrsikowa übernommen.

Das Ergebnis unserer Arbeit gibt 
uns Anlaß zu guter Stimmung. 
Jetzt betrachten wir cs als unsere 
Pflicht, den erzielten Erfolg zu 
verankern und neue, höhere Lei
stungen zu erreichen. Unser nächst
liegendes Ziel ist, die Aufgaben für 
das dritte Planjahr nicht nur zu 
erfüllen, sondern auch zu überbie
ten, denn davon wird in vielem 
die Erfüllung des ganzen Fünfjahr
plans abhängen. Wir bereiten uns 
schon jetzt auf die bevorstehende 
Viehwinterung vor. Nach der Über
führung der Kuhherde auf die Wei
de, hat eine Sonderbrigade mit der 
Renovierung der Stallungen begon
nen. Außerdem wird jetzt das Fut
ter für den Winter bereitgestellt.

Das ist, was die Zukunft anbe
trifft. Gegenwärtig aber müssen wir 
die Weideperiode wirtschaftlich nut
zen und im Laufe des Sommers so
viel Milch wie eben nur möglich 
erhalten.

Die Realisierung des Lebensmit
telprogramms ist eine Aufgabe für 
jeden Tag. Die Devise „Heute bes
ser als gestern und morgen besser 
als heute arbeiten ‘ ist für unser 
Farmkollektiv zur Hauptlosung ge
worden. Die erste Hälfte des Plan
jahrfünfts haben wir vorfristig ab
solviert und werden in den ver
bliebenen zweieinhalb Jahren alle 
unsere Kräfte aufbieten, um noch 
höhere Kennziffern zu erringern 
und eine zuverlässige Grundlage 
für die Arbeit im zwölften Plan
jahrfünft zu schaffen.

Erna HÄUF. 
Melkerin im Sowchos „Kapito- 
nowski", Trägerin des Ordens 
„Arbeitsruhm" III. Klasse

Gebiet Zelinograd

Dreijahrprogramm absolviert
Dic Melkerinnengruppe von An

na Welms aus dem Kolchos ,,Ras- 
swet', Rayon Sharminski, hat ihre 
Planauflagen in der Milchproduktion 
und in der Kälberaufzucht für drei 
Jahre des elften Planjahrfünfts vor
fristig erfüllt. In dieser Zeit hat 
die Gruppe 6 634 Dezitonnen Milch 
gegenüber einem Plan von 6 442 
Dezitonnen und 272 Kälber — mehr 
als geplant — erhalten. Unter den 
Melkerinnen des Rayons ist 
die beste Leistung.

Hohe Leistungen haben die Mel
kerinnen Frieda Weinhardt, Emma 
Heitmann, Lydia Färber und der 
Viehwärter Eduard Braun erzielt.

Gegenwärtig arbeiten die Vieh: 
Züchter beharrlich an der Erfüllung 
des Plans für das vierte Jahr des 
elften Planjahrfünfts.

Konstantin KÖNIG

Gebiet Semipalatinsk

In diesem Jahr beabsichtigen die Futlerbeschaffcr des Mamljutkz.'r 
Zuchtbelricbs,. Gebiet Nordkasachstan. 35 000 Dezitonnen Heu zu beschaf
fen, 40000 Dezitonnen Welksilage einzulegen und nicht weniger als 200 
Dezitonnen Grünrpais und Sonnenblumen pro Hektar zu erhalten. Beson
dere Beachtung wird der Produktion von Vitamin-Grünmehl geschenkt. 
Davon will, man in diesem Jahr nicht weniger als 10 000 Dezilonpen .er
zeugen. Hier sind drei Aggregate AWM im Einsatz; jedes davon liefert 
täglich acht bis neun Tonnen F utter granula.

Unsere Bilder: (v. I. n. r.). Der Mechanisator IV. Godowany, der Fah
rer G. Semjonow und der Vofsilzende des Dorfsowjets G. Benzler; bei 
der Roggenmahd für die Vitamin-Grünmehl-Aggregate.

Fotos: Gennadi Gelfand
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der Komniimisiischefl
Partei Kasachstans

Das Büro des ZK der Kommu
nistischen.Partei Kasachstans nahm 
auf seiner fälligen Sitzung den 
Bericht über die Arbeit des Scnii- 
palatinsker Operntheaters ,.Abai“ 
zur Verbesserung der schöpferi
schen Produktionstätigkeit des Kol
lektivs im Sinne des Beschlusses 
des ZK der KPdSU „Ober die Ar
beit der Parteiorganisation des Be
lorussischen Staatlichen Akademi
schen Theaters .Janka Kupala'" ent
gegen. Es wurde feslgestcllt, daß die 
Parteiorganisation des Theaters ei
ne zielgerichtete Arbeit zur Vervoll
kommnung der schöpferischen Tä
tigkeit des Kollektivs, zur Erhö
hung seines ideologisch-politischen 
und beruflichen Niveaus, zur Ver
stärkung der Rolle der Bühnenkunst 
bei der kommunistischen Erziehung 
der Werktätigen leistet.

Das Parteibüro veranstaltet zu
sammen mit der Direktion und dem 
künstlerischen Rat Maßnahmen zur 
Festigung eines gesunden mora
lisch-psychologischen Klimas irn 
Kollektiv, erhöht beharrlich das 
Niveau der kulturellen Betreuung 
der Bevölkerung Im Jahre 1982 
wurden etwa 200 Tierzuchtfarmen. 
Schäfer- und Baubrigaden der Kom
somolzen und der Jugend von Kul
turveranstaltungen der Palen aus 
dem Theater erfaßt. Beim Theater 
wirken regelmäßig Seminare für 
Schauspieler und Regisseure der 
Volkstheater. Große Beachtung 
schenkt die Parteiorganisation Fra
gen der Erziehung eines schöpferi
schen Nachwuchses.

Bedeutend verbessert wurde die 
Arbeit in der Lehrmeisterbewegung 
und in. der Vervollkommnung der 
Organisation der marxistisch-lenini
stischen Schulung der Kader. Auf 
Partciversammlungen und Sitzun
gen des Parteibüros werden das 
Repertoire des Theaters, die Arbeit 
des künstlerischen Rats, der Stand 
der Arbeitsdisziplin sowie andere 
Fragen der Entwicklung der Tätig
keit des Kollektivs behandeit. AH 
das fördert die schöpferischen und 
Produktionskennziffern des Thea
ters. Das Kollektiv ging wiederholt 
als Sieger aus dem sozialistischen 
Unionswettbewerb hervor. Zugleich

verwies das Büro des ZK auf ei
ne Rcüie von Mängeln in a'er Ar
beit der Parteiorganisation des 
• heaters. Sie entspricht noch nicht 
in vollem Maße den Forderungen 
des ZK der KPdSU und den Be
schlüssen seines Juniplen ums 
(1983). Nicht immer wird an die 
Wahl der Bühnenwerke anspruchs
voll genug heran gegangen. In 
manchen Bühnenstücken gibt es 
keine markanten Gestalten positi
ver Helden. Es werden zu wenig, 
Aufführungen für Kinder und 
Jugendliche auf die Bühne ge
bracht

Das Büro des ZK verpflichtete 
die Parteiorganisation des Thea
ters, gestützt auf die Beschlüsse 
des XXVI. Parteitags der KPdSU, 
des XV. Parteitags der Kommuni
stischen Partei Kasachstans. des 
Juniplcnums (1983) des ZK der 
KPdSU und die Programmthesen 
und Richtlinien des Generalsekre
tärs des ZK der KPdSU Genossen 
J. W. Andropow, die Bemühungen 
auf die Hebung der führenden Rol
le-der Kommunis-.en bei der Lö
sung der schöpferischen und Pro- 
duktionsauigaben .zu konzentrieren. 
Beantragt wurde. den künstleri
schen Prozeß wirksamer zu beein: 
flussen. das sorgsame und ach
tungsvolle Verhalten zum Talent 
mit hoher Prinzipienfestigkeit und 
hohen Forderungen zu verbinden.

Das Semipalatinsker Gebiets
und Stadlparteikomitee wurden 
beantragt, objektiver in die schöpferi
sche Produktionstätigkeit der Thea
ter- und Konzertorganisationen cin- 
zudringen und die erforderlichen 
materiellen und sozialen Bedingun
gen für ihre Mitarbeiter zu schaf
fen.

Das Büro des ZK der Kommuni
stischen Partei Kasachstans erör
terte ferner die Sachlage bei den 
geologischen EFkundungsarbeiten 
und bei der Entwicklung der Erdöl- 
und Gasind.uskie in den Gebieten 
Aktjubinsk und Gurjew sowie Maß
nahmen rzun {ethnischen , Vervoll
kommnung der Sthwarzmetallurgie 
und zur Verstärkung des Tempos 
im Landbauwesen der Republik so
wie eine Reihe anderer Fragen.

Hüttenwerker
im Produktionsaufgebot

TALDY-KURGAN. Die Fischer 
des Kolchos „Ulga“ haben ihren 
Halbjahrplan zu 119 Prozent er
füllt. Im Kolchos sind vier Fisch
fangbrigaden tätig. Führend im 
sozialistischen Wettbewerb ist das 
Komsomolzen- und Jugendkollek
tiv von Alpysbai Achmetshanow. 
Den Plan des Fischfangs hat die 
Brigade für das erste sowie für 
das zweite Quartal weit überboten. 
Gegenwärtig arbeitet die Brigade 
für 1984. Den Ton in der Arbeit 
geben die Komsomolzen B. Amirta- 
jew, W. Bengs und Sh. Omaschew 
an. Den zweiten Platz behauptet 
die Brigade von Otto Weber.

KSYL-ORDA. Das Kollektiv des 
Karakulschafzuchtsowchos „Kar-, 
maktschinski“ hat seinen Halbjahr
plan der Viehzuchtentwicklung 
überboten. Hier hat man von je 
100 Muttertieren 128 Lämmer und 
75 Füllen erhalten. Das sind 3 930 
Lämmer über den Plan hinaus. 
Auch wurden 4 039 Karakulfelle 
überplanmäßig geliefert. Der Plan 
des Fleischverkaufs ist zu 107 und 
der des Wollenverkaufs zu 109 
Prozent erfüllt. Das durchschnitt
liche Liefergewicht eines Schafes 
beläuft sich auf 50 Kilogramm.

AKTJUBINSK 
Aussaat setzten 
des Rayons Aiga 
den Brachfeldern 
die Reinbrache
43 000 Hektar großen 
pflügt, vorwiegend im 
sen Verfahren.

Der Rayon hat auch 
ben in der Erschließung neuer Län
dereien erfüllt. Davon wurden 6 000 
Hektar umgepflügt. Der Sowchos 
„50 Jahre Oktober" und der Gorki- 
Sowchos haben mit der Erschlie
ßung von entsprechend 2 100 Hekt
ar und I 006 Hektar neuer Lände
reien den größten Beitrag gelei
stet

KOKTSCHETAW. Die Futterbe
schaffer des Sowchos „Oktjabrski" 
haben die vorfristige Erfüllung des 
Jahresplans der Heilbeschaffung für 
die gesellschaftseigcne Viehzucht 
gemeldet. Von den 1 620 Tonnen 
beschaffenes Heu wurden bereits 
1 432 Tonnen bei den Viehwinte
rungsstellen geschobert.

Führend im Wettbewerb sind bei 
der Grasmahd Johannes Schäfer 
und beim Heuaufsammeln — Ana
toli Nadworny.

Für die Futterbeschaffung sind, 
zwei spezialisierte Brigaden eilige | 
setzt, geleitet von Georg Biller und | 
Nikolai Lasorenko. Jeden Tag b 
schaffen sie 150 bis 160 Tonn 1 
Heu.
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Heute ist 
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Fläche ge- 
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die Aufga-

Auch in diesem Jahr 
fest im Sattel

Das Kollektiv des Jessilcr Indu- 
striekornbinals hat seine Aufgaben 
für das zweite Jahr des Planjahr
fünfts erfüllt. Auch in diesem Jahr 
sitzen wir fest im Sattel. Bei ei
nem Halbjahrplan von 510 000 Ru
bel haben wir in den vergange
nen fünf Monaten Waren im Wer
te von 554 000 Rubel gefertigt. 
Auch bei'der Realisierung der Kon
fektionserzeugnisse ist das Sechs
monatsprogramm überboten.

Alle Mitglieder unseres Kollek
tivs verhalten sich zur Arbeit ge
wissenhaft, was uns ermöglicht, 
dem Produktionszeitplan voraus zu 
sein. Die Initiative „Mit weniger 
Arbeitenden mehr Erzeugnisse her
stellen", ist in unserem Kombinat 
einmütig unterstützt worden. Das 
fordert von uns Näherinnen noch 
besser zu arbeiten, die Meister
schaft zu heben, neue Berufe zu er
lernen.

Der Ausbildung von hochqualifi
zierten Näherinnen messen wir 
große Bedeutung bei. Gelehrt und 
gelernt wird unmittelbar in den 
Produktionsabteilungen. Für jeden 
Neuling trägt eine erfahrene Lehr
meisterin die Verantwortung. Gul
nara Kanaschewa, Elvira Schwab, 
Nadeshda Bogutscharskaja u. a. be
mühen sich sehr um die Ausbil
dung junger Näherinnen. Allein in 
den letzten zwei Monaten haben 
zwölf Arbeiterinnen den Beruf ei
ner Näherin gemeistert.

In letzter Zeit wurde viel zur 
Verbesserung der technischen Aus
rüstung unseres Kombinats getan. 
In den Produktionsabteilungen hat 
man hochproduktive Nähmaschinen 
aufgestelll, mit denen man einige 
Operationen auf einmal zausführen 
kann.

Ein wirksamer Faktor zur He
bung der Produktionseffeklivitäl ist 
die Einführung des Brigadever
trags. Bereits Anfang des Jahres 
sind die Näherinnenbrigaden Gul
nara Kanaschewa und Tatjana 
Schkalulowa zu dieser fortschritt
lichen Form der Arbeitsorganisati-

Breit entfaltet ist im Kollektiv 
des Ust-Kamenogorsker Titan- 
und Magnesiumkombinats der so
zialistische Wettbewerb um ein 
würdiges Begehen des 80. Jahres
tages des II. Parteitages der 
SDAPR.

Der Parteisekretär der Abteilung 
Nr. 3 Wassili Kitajew erzählt: „Un
sere Parteiorganisation zählt 130 
Kommunisten. Sie sind in allen 
wichtigsten technologischen Ab
schnitten und Aufteilungen einge
setzt und gehen den anderen mit 
gutem Beispiel voran. Zu den be
sten Parteigruppen gehören die 
Kommunisten aus der Distillations- 
und der Reduktionsabteilung, gelei
tet von Peter Ehrlich und Wadim 
Adamowitsch. Hier werden regel
mäßig Versammlungen durchge
führt. wo wichtige Produktionsira- 
gen behandelt werden. Die Kom
munisten legen Rechenschaft über 
die Erfüllung ihrer Parteiaufträge 
ab.

Im sozialistischen innerbetriebli
chen Wettbewerb führen die Kom
munisten Juri Tschuwaschcw, Wal
ter Hopp, Iwan Shitnjak, Oskar 
Meyer, Gabdulla Achmetow, Alissa 
Abramowskaja und andere mehre
re. Durch eigenes Beispiel spornen 
sie Komsomolzen und Parteilose

Tn diesen Tagen wetteifern alle 
Arbeitskollcktive der Abteilungen 
und Abschnitte miteinander unter 
der Devise ..Hohe Arbeitsprodukti
vität zu Ehren des 80. Jahrestages 
der Gründung der KPdSU an je
dem Arbeitsplatz.’ Diesem denk
würdigen Datum haben wir einen 
einheitlichen Polittag gewidmet.

In allen Brigaden wurde auch 
aktiv der Entwurf des Gesetzes 
über die Arbeitskollcktive disku
tiert. Die Metallurgen unterstützen 
einmütig 
ment.

Große 
Aufgaben 
serer Abteilung Zugleich mit 
Herstellung von ” ’ 
werden auch Fragen 
sehen Neuausrüstung und Moderni
sierung der Produktion geregelt.’1

Die Parteigruppen der-Abteilung 
befassen sich viel mit Beseitigung 
der manuellen Arbeit, Verbesse
rung der Arbeitsbedingungen und 
der Sicherheitstechnik.

Im Produktionsaufgebot zu Ehr^n 
des denkwürdigen Datums ist das 
Kollektiv der Abteilung bestrebt, 
noch höhere Leistungen zu erzie
len.

dieses wichtige Doku-

und verantwortungsvolle 
erfüllt das Kollektiv un- 
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Alex NICKEL
Ostkasachstan

zu

on übergegangen. Entlohnt wird 
nach dem einheitlichen Auftrag. 
Der Brigaderat bewertet den Bei
trag eines jeden zum allgemeinen 
Erfolg. Schon jetzt weist der Kol
lektivvertrag gute Ergebnisse auf. 
Die Arbeitsproduktivität ist merk
bar angestiegen, die Qualität der 
von den Vertragsbrigaden gefertig
ten Erzeugnisse hat sich verbessert.

Aktivistenarbeit leisten die jun
gen Näherinnen — die Komsomol
zinnen Erna Haus, Akbala Acham- 
bajewa, Viktoria Korn, Gulnara 
Abenowa, die ihr Schichtsoll 
150 bis 200 Prozent erfüllen.

Das Weltbewerbsfazit wird bei 
uns regelmäßig gezogen. Bei der 
Bestimmung der besten Arbeiterin
nen wird nicht nur die Erfüllung 
der Produktionsaufgaben, sondern 
auch die Arbeitsdiszipin und die 
Qualität der Erzeugnisse berück
sichtigt. Jeden Tag wird der Wetl- 
bewerbsspiegel ausgefüllt. Über die 
Erfolge der Bestarbeiter berichten 
die „Kampf“- und die „Blitz“-Blät- 
ter.

Vier unserer Erzeugnisarten tra
gen das staatliche Gütezeichen. Ins
gesamt haben unsere Näherinnen 
seit Jahresbeginn solche Erzeug
nisse im Werte von 120 000 Rubel 
hergestellt.

Unsere Arbeiter wissen gut,-daß 
Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit 
sowie der Ausstoß der Erzeugnisse 
mit minimalem Arbeits- und Ko
stenaufwand die staatlichen Mittel 
sparen hilft, den Gewinn des Be
triebs vergrößert und die Möglich
keit bietet, mit Zeitvorlauf zu ar
beiten.

Das Kollektiv unseres Industrie
kombinats hat seine sozialistischen 
Verpflichtungen überprüft und be
schlossen, das Programm für das 
dritte Jahr des Planjahrfünfts mit 
zwei Monaten Vorsprung abzu
schließen.

Elisabeth RICHTER, 
Chefingenieurin im Industrie
kombinat von Jessil 
Gebiet Turgai

Fernleitung 
termingerecht 
übergeben

Der Strom des ersten Überland
kraftwerks des Ekibastuser Brenn
stoff- und Energiekomplexes kam 
in die Region der Buntmetallindu
strie Zentralkasachstans, die sich 
in raschem Tempo entwickelt. Die 
über 400 Kilometer lange 500-kV- 
Fcrnleitung Agadyr — Dsheskas- 
gan ist unter Betriebsbelastung ge
stellt worden.

Die örtlichen Wärmekraftwerke 
und die einzige Fernleitung waren 
nicht imstande, die neuen Kapazi
täten für Erzgewinnung und -Ver
arbeitung im Dsheskasganer Berg
bau-Hüttenkombinat, die in der 
zweiten Jahreshälfte in Betrieb zu 
nehmen waren, mit Energie zu ver
sorgen.

Daher wurde beschlossen, 
Bau einer neuen Fernleitung

den 
___  ________ „ zu 

beschleunigen. Die Werktätigen des 
Trusts „Zelinogradselslroi" verleg
ten die Energiebrücke nach dem 
Fließzeitplan und bewältigten die 
Aufgabe in Ehren. Alle Operationen 
— vom BaugrubenaushuD für das 
Fundament der Stützen bis zum 
Aufrichten der Maste — wurden 
von drei Brigaden ausgeführt, die 
gemeinsam um die Übergabe des 
fertigen Abschnitts rangen. Diese 
Spezialisierung ermöglichte es, den 
früheren Rückstand'in der Schluß
etappe aufzuholen und die neue 
Fernleitung termingerecht ihrer Be
stimmung zu übergeben.

(KasTAG)

CWPPulsschlcici unserer Heimat
Moldauische SSR

Lavendelernte
In den Betrieben des Agrar-Indu

strie-Komplexes „Moldefirmaslo- 
prom“ hat man mit der Verarbei
tung der Lavendelblüten begonnen.

Moldawien besitzt die landes
größten Plantagen dieser wertvol
len Kultur. In der Blütezeit erin
nern sie an blauschwarze Seen. Auf 
den Plantagen sind Erntemaschi
nen im Einsatz. In diesem Jahr 
wird man hier fast die ganze Ernte 
damit einbringen. Die Kapazitä
ten, über die die Betriebe verfü
gen. gestatten das’Abernten in zehn 
bis zwölf Tagen. Demgemäß wur
den Stundenpläne für das Abern
ten und Verarbeiten der Rohstoffe 
zusammengestellt. Denn eine Ver
zögerung von nur drei Stünden 
verringert den Ölgehalt in den Blü
ten um nahezu 20 Prozent. Des
halb befördern die Wagen den La
vendel ohne Aufschub an die ganz 
in der Nähe gelegenen Verarbei
tungsbetriebe. Auch die Abnahme 
erfolgt störungsfrei — die Entla
dung der Wagen ist voll mechani
siert. *

Die Republik plant, in diesem 
Jahr 80 000 Kilogramm Lavendelöl 
zu erzeugen, das die Parfüm- und 
Kosmelhik- sowie die medizinische 
Industrie sehr nölig braucht.

RSFSR -------------------------------

in Tjumen als eine der ersten ent
deckt, bis jetzt aber nicht abgebaut. 
Das ist auf die hohe Ölviskosität 
zurückzuführen. Gegenüber dem 
Erdöl von Samotlor ist diese 100- 
mal höher, was die Anwendung 
traditioneller Förderverfahren prak
tisch ausschließt.

„Daher wurde beschlossen", 
sagte Hauptlechnologe des Ent
wurfs A. Antoniadi. „das Ölvor
kommen zu erhitzen, den Brenn
stoff flüssiger, daß heißt leicht ge
winnbar, zu machen."

Inmitten des Prüffelds wurde ei
ne Bohrung niedergebracht, über 
die leistungsstarke Kompressoren 
unter großem Druck bis 600 Grad 
erhitzte Luft in die Schicht ein
pumpen; die Zuführung von Luft
gemisch wird von einem automati
schen Meßgerät geregelt.

Kirgisische SSR ------------------

Muren im Dienste 
des Menschen

turkraft haben die Weinbauzonen, 
Baumwollplantagen und die Wei
den im Tienschan verdeckt. Sic ha
ben schon mehr als 50 000 Hektar 
Ländereien geschützt. Bis Ende des 
Planjahrfünfts sollen Antimurenan
lagen in allen Gebirgsgebieten-der 
Republik gebaut werden.

Ukrainische SSR ———

Wärme gewinnt
Erdöl

Sparkonto der
In der Grube „Stachanowskaja" 

in Karaganda wurde der Verbrauch 
von Wärmeenergie für technologi
sche Zwecke um 20 Prozent verrin
gert. Das ist das Ergebnis der 
Überführung der Hauptverbraucher 
von Dampf auf Wasser.

Bergleute
Die Produklionsneucrer, die im 

Betrieb die Bewegung für Spar
samkeit anlcilen, haben eine mecha
nisierte Feuerung der Kessel einge
führt, die den Wirkungsgrad der 
Aggregate vergrößerte. Nach ver-

änderlem Schema arbeiten alle Ka- 
loriferanlagcn.

Das resultiert spürbare Ergebnis
se. In der Kohlengrube werden 
jährlich auch etwa drei Millionen 
Kilowattstunden Elektroenergie ge
spart. Das reicht für die Abferti
gung mehrerer Züge mit Kohle.

(KasTAG)

Ungewöhnlich heißes Erdöl ge
wann man zum erstenmal aus dem 
kalten Erdinneren der Polarlager- 
statte Russkoje. Hier wurde ein 
Versuchsprüffeld für In-situ-Ver- 
brennung — ein für Westsibiricn 
neues Verfahren der Rohstoffgewin
nung — seiner Bestimmung über
geben.

Die Lagerstätte Russkoje wurde

Machtvolle Muren, die die frucht
baren Ländereien der Gebirgshoch
ebene Dshergetal im Zentral-Tien- 
schan jahrhundertelang unterspül
ten, wurden zu Verbündeten für 
die Ackerbauern. Der hier gebaute 
große Antimurenkomplex arbeitet 
nun für die Ernte: Das hinter dem 
mächtigen Damm aufgespeicherte 
Wasser ist nun auf die Felder des 
Lenin-Kolchos irn Rayon Ak-Tal 
gekommetk

Eine einzigartige hydrotechni
sche Anlage vereint den 150 000- 
Kubikmeler-Murenspeicher, automa
tische Wasserablasse für Ableitung 
des aufgespeicherten Wassers' in 
den Kanal, eine Pumpstation, mit 
deren Hilfe das Wasser den 60 Me
ter hoch liegenden Massiven zuge
leitet werden kann.

Der Bau von Antimurensystemen 
ist ein Bestandteil des Programms 
der Neulanderschließung in Kirgi
sien. Sichere Schilde gegen die Na

Brigade 
übermittelt 
Erfahrungen

Jeder Fahrer muß ein Meister im 
Kraftstoffsparen sein. Unter dieser 
Devise verlief der Unterricht in der 
Republik-Aktivistenschule, die auf 
der Leistungsschau der Volkswirt
schaft der Ukrainischen SSR orga
nisiert wurde. Daß das eine erfüll
bare Aufgabe ist, beweist das Bei
spiel der Brigade M. Boroschtschuk 
aus dem Luzker Kraftverkehrsbe
trieb Nr. 30221. Nach, dem Be
kanntwerden mit den Errungen
schaften dieses Kollektivs kamen 
die Kraftfahrer aus verschiedenen 
Gebieten zu der einmütigen Schluß
folgerung, daß der Schlüssel zum 
Erfolg die Kollektivvertragsmetho
de ist. Eine umsichtige Nutzung 
des Kraftstoffs ist in diesem Kol
lektiv zu jedermanns Anliegen ge
worden. Von dieser Kennziffer 
hängt vielfach der Koeffizient der 
Arbeitsbeteiligung ab, der mit der 
Erhöhung der durchschnittlichen 
Einsparung in der Brigade bedeu
tend ansteigt.

Dem Vorbild der Neuerer sind 
alle 79 Brigaden der Vereinigung 
gefolgt. Der Übergang der Fahrer 
zur Arbeit nach einheitlichem Auf
trag fördert die Atmosphäre hoher 
gegenseitiger Forderungen, die in 
den Kollektiven herrscht. Für die
jenigen, denen es an Erfahrungen 
mangelt, wurden Spezialseminare 
zum Erlernen des umsichtigen 
Autoführens organisiert.
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Dein Standpunkt im Leben

Jeden Tag sein
Bestes geben

Die Werktätigen unserer Süßwa
renfabrik bemühen sich, einen ge
wichtigen Beitrag zur Realisierung 
der sozialökonomischen Aufgaben 
des elften Fünfjahrplans zu lei
sten. Seit dem Beginn des Plan
jahrfünfts haben wir I 298 Tonnen 
Erzeugnisse produziert, die Reali
sierung der Produktion beläuft sich 
schon auf 5 684 000 Rubel, Für die 
ausgezeichneten Arbeitsleistungen 
und hervorragenden Kennziffern im 
sozialistischen Wettbewerb wurde 
dem Betr.iebskollcktiv der hohe 
Namen „60 Jahre UdSSR" verlie
hen.

Man sagt: Wie die Leistung, so 
die Ehre. Das laufende Jahr will 
unser Kollektiv auch mit Aktivi
stenarbeit krönen. Deshalb entfal
teten wir die Bewegung um die Fe
stigung der Arbeitsdisziplin. Das 
Parteikomitec zusammen mit der 
Betriebsleitung und den gesell
schaftlichen Organisationen erar
beiteten Maßnahmen, das Hiuptau- 
genmerk wurde dabei auf die Ein
haltung der Arbeils- und Produk
tionsdisziplin gelenkt. auf den 
Kampf gegen die Arbcitszcitvcrlu- 
ste.
’ Die Festigung der Disziplin und 

der Organisiertheit in der Produk
tion auf jedem Arbeitsplatz ist ei
ne der größten Reserven für den 
Zuwachs des gesellschaftlichen 
Reichtums, die keinen materiellen 
Aufwand erfordert. Diese Frage 
Steht immer im Blickpunkt unseres 
Parteikomitees. Es hat zum Bei
spiel die Frage der besseren Nut
zung der Arbeitszeit in den Pro- 
duWions- und Hilfsabteilungen er
örtert. Das gab uns die Möglich
keit, die Mängel in der Arbeit an 
diesen Abschnitten zu beseitigen.

Das Novemberplenum (1982) und 
das Juniplenum (1983) des ZK der 
RPdSU fordern vom Parteikomi
tee, konsequenter und kühner zu 
handeln, besonders dann, wenn es 
sich um die Disziplin und um die 
Erfüllung der staatlichen Produk
tionsaufgaben handelt. -Denn die 
bewußte Einstellung zur übertrage
nen-Sache bildet die Grundlage, 
den Kern der sozialistischen Dis
ziplin. Im Laufe der Erörterung 
der Aufgaben bei der Festigung 
der Disziplin machten unsere Ar
beiter, Techniker und Ingenieure 
viele wertvolle Vorschläge, um den 
Kampf gegen die Bummelanten.und 
Pfuscher schärfer zu führen. Der 
Stand der Disziplin ist zu einer der 
wichtigsten Kennziffern bei der 
Auswertung der Ergebnisse im so
zialistischen Wettbewerb geworden.

Die komplizierten Aufgaben, die 
bei der Festigung der Disziplin vor 
der Parteiorganisation, dem Ar
beitskollektiv stehen, erfordern ein 
gut durchdachtes komplexes Her
angehen an ihre Lösung. Wir sor
gen dafür, daß die organisatorisch
technischen Maßnahmen mit den 
Rechtsnormen übereinstimmen, daß 
sic durch weitgehende ideologische 
Arbeit in den Kollektiven unter
mauert werden. Eben auf solch ein 
Herangehen orientierten die neulich 
stattgefundenen Partei-, Gewerk
schafts- und Komsomolversammlun
gen die Kollektive, in denen die

Materialien des Juniplenums (1983) 
des ZK der KPdSU und die daraus 
folgenden Aufgaben erörtert wur
den. Interessant und lebhaft verlau
fen die Versammlungen in den 
Kollektiven der Biskuitabteilung, in 
der Schicht des Meisters Trumlai 
Schaikenowa, in der Konfektions
abteilung.

Das Parteikomitee befaßt sich 
ernst mit der Lösung der Probleme 
der Mechanisierung der zeit- und 
kraftraubenden Arbeitsgänge. Auch 
die Verbesserung der Arbeitsorgani
sation spielt bei der Festigung der 
Disziplin eine wesentliche Rolle, 
besonders die Bildung stabiler Bri
gaden. Heutzutage arbeiten in der 
Fabrik 52 Brigaden, 35 davon un
mittelbar im Produklionsbercich 
mit Entlohnung nach den Ender
gebnissen.

Mit der Einführung des Briga
devertrags erhöhten sich auch die 
Interessiertheit und Verantwortung 
der Arbeiter für die Erziehung der 
höchsten Endresultate. In den Kol
lektiven herrscht ein, wohlwollendes, 
gesundes moralisch-psychol o g i- 
sches Klima. Besonders erfreuliche 
Resultate erzielt die Brigade, die 
von der Kommunistin Lydia 
Steinbrecher angeleilet wird. Mit 
der Einführung des Brigadever
trags verbesserte sich sehr die Dis
ziplin. Die Brigade um Steinbre
cher startete die Initiative, die Auf
lagen des elften Planjahrlünfts 
vorfristig zu bewältigen. Heute 
steht auf dem Arbeitskalender der 
Brigade September des laufenden 
Jahres. Jedes Brigademitglied er
füllt sein Soll zu 125 Prozent.

Im Kollektiv zeichnen sich unse
re Kommunisten nicht nur durch 
gewissenhafte Arbeit, sondern auch 
durch hohes Verantwortungsgefühl 
für die gemeinsame Sache, durch 
das Bestreben aus, schöpferisch zu 
arbeiten und ständig neue Reser
ven zu ermitteln. Die Leute, die ne
ben ihnen arbeiten, können viel von 
deren seelischen Qualitäten, Be
scheidenheit sowie von ihrer stän
digen Hilfsbereitschaft erzählen. 
Hohes Bewußtsein, politische Reife 
und moralische Reinheit sind die 
wichtigsten Forderungen 
Partei an ihre Mitglieder, 
diese moralischen Faktoren 
heute der Erfolg unserer 
die Arbeitsqualität bedingt.
Rolle erhöht sich im Sinne des Be
schlusses des Jtmiplenums (1983) 
des ZK der KPdSU noch mehr. Sie 
fordern uns auf, die Organisiert
heit und Sachlichkeit in der Arbeit 
zu erhöhen, in allen Tätigkeitsberei
chen eine bewußte sozialistische Dis
ziplin durchzusetzen, was von al
len Arbeitskollektiven unserer Fa
brik gebilligt wird.

Vor uns stehen neue komplizier
te Aufgaben, die uns das jüngste 
Plenum des ZK unserer Partei ge
stellt hat, und die wir zweifellos in 
Ehren bewältigen werden. Denn ein 
einträchtiges arbeitsames Kollektiv 
ist jeder Aufgabe gewachsen.

unserer 
Durch 

sind 
Pläne, 

Ihre

Lydia NETSCHA1,
Sekretär des Parteikoniilces 
der Karagandacr Süßwarenfa
brik „60 Jahre UdSSR"

Das Wort der Partei in die Massen
In der Republik wurde eine weit

gehende Propaganda der Materiali
en des Juniplcnums (1983) * ””
der KPdSU und der achten 
des Obersten Sowjets der 
des zehnten Plenums des 
Kommunistischen Partei 
stans und der sechsten Tagung des 
Obersten Sowjets der Republik der 
zehnten Legislaturperiode entfal
tet.

Propagandistengruppen des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans wurden in alle Gebiete 
der Republik entsandt, um bei der 
Organisation dieser Arbeit Hilfe zu

des ZK 
Tagung 
UdSSR, 
ZK der 
Kasacli-

erweisen. Ihnen gehören Mitglieder 
und Kandidaten des ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans, 
verantwortliche Funktionäre des 
Apparats des ZK, leitende Mitar
beiter der Ministerien und Ämter, 
der Republikorganisationen, der 
Staats-, Gewerkschafts- und Kom- 
somolorgane, führende Wissen
schaftler und Lektoren an. Sie wer
den in Arbeitskollektiven auftreten, 
an einheitlichen Polittagen, Semi
naren und Beratungen des ideologi
schen Aktivs tcilnenmcn.

(KasTÂG)

VOR EINEM I latis erblickten wir 
ein prächtiges großes Blumenbeet. 
Es waren Tulpen, und in ihren of- 
fenert Kelchen glänzten Tautropfen 
im Sonnenschein. Der Fahrer und 
ich bewunderten entzückt diesen 
roten Teppich und merkten nicht, 
daß jemand an uns getreten war.

„Sic lieben auch Blumen?"
Vor uns stand ein breitschultri

ger Mann, kräftig gebaut und in 
den besten Jahren. Es war gerade 
der Hausherr, dfcn ich zu -sprechen 
wünschte. Emanuel Völker zeigte 
uns gleich und gern seinen Garten. 
Eine Reihe Tannen, Fichten, Lär
chen. blühender 
schlanke Eberesche -und 
Obstbäumc. Etwas weiter 
die Gemüsebeete, und 
dort auch einige mir 
Pflanzen.

„Das da ist eine Art 
en. Eine Arzneipflanze. Es ist mir 
sehr interessant, wie die Blume hier 
auf dem Beet gedeihen wird."

„Ihr Hobby?" fragte ich.
„Nicht nur das", erklärte Völker. 

„Ich habe cs allerdings gern, wenn 
es ringsum schön aussieht, und 
dem Garten widme ich nicht wenig 
Freizeit. Doch tun meine Frau 
Alexandra und ich das nicht nur 
zum eigenen Vergnügen. Das ist 
gewissermaßen eine Propaganda 
des Schönen. Wir freuen uns. daß 
man immer häufiger von uns Tul- 
fienzwiebeln oder andere Setzlinge 
laben möchte: Unser. Dorf wird 
schöner werden."

Wir kamen InS Gespräch, und cs 
stellte sich heraus, daß ich Ema
nuels Vater, Konrad Völker, gut ge
kannt hatte. Er war ’ 
Verkäufer im Dorfladen 
godnaja Poljana gewesen, 
kleiner Junge hatte ich bei 
Süßwaren gekauft.

Deshalb meinte- ich. Emanuels 
l.iebc für die Pflanzen, für den Ak- 
kerbau stamme nicht Vorn' Vater.

„Doch, doch gerade vom Vater", 
erwiderte Völker eifrig. „Er arbei
tete stets mit großem Vergnügen 
im Hausgarten und nahm ljiich im
mer dorthin mit. Eine- Kindcrsccle 
ist für das Schöne empfänglich. Sic 
ist wie der im Frühling auf den 
Sämann wartende Acker.“ Und gu
ter Samen bringt gute Frucht.

Emanuel war zuerst Traktorist, 
Fahrer und Garagelerter. Die vom 
Vater frühgesätc Saat keimte lang
sam, aber sicher. Der Söwchosdi- 
rektor Grigori Maly nahm Emanuel 
eines Tages in seinem Wagen mit, 
und sic fuhren in die Stadt ins 
Technikum. „Aus diesem Burschen 
macht mir mal einen Agronomen. 
Er hat das Zeug dazu, doch muß er 
erst eine theoretische Basis be
kommen.“

Der Direktor blickte weit voraus. 
Während Emanuel lernte, schloß 
man im Sowchos die Vorbereitungs
arbeiten auf den Ländereien ab, die 
bewässert werden sollten.

„Nimm die Technik, die du dazu 
brauchst, und los. Du kennst ja die 
Menschen im Dorf. Wähle nach 
deinem Gutdünken und gründe eine 
Brigade", sagte der Sowchosleitcr 
zum jungen Agronomen Völker. 
„Wir wollen dich möglichst unter
stützen, aber eS muß auch was ge-

Flieder, eine 
natürlich 

waren 
es wuchsen 
unbekannte

von Päoni-

yiele Jahre 
von Ja- 

Als 
ihm

Völkers Schule
der Futter Werbung
leistet werden. Von dir erwarten 
wir viel."

So wurde Emanuel Völker Bri
gadier des Bewässerungsabschnilts 
Um die Aufgabe gebührend zu 
schätzen, die der junge Fachmann 
da übernahm, sei betont, daß der 
Sowchos „Sarja“ nur etwa 20 Kilo
meter von Pawlodar entfernt ist. 
Schon in jenen Jahren war er der 
Hauptlieferant von Milch für die 
Gebielshauptsladt. Die Rinderher
den wuchsen, und man brauchte 
viel mehr Futter. Das sollte nun 
Völker mit seinen Mannen beschaf
fen.

Wieder studierte er. übernahm 
eifrig die Erfahrungen anderer 
Landwirtschaftsbetriebe. Allmählich 
ging ës bergauf* DCr Abschnitt gab 
mm das. was man von ihm erwartet 
hatte. Doch plötzlich...

Nicht umsonst wird behauptet, 
daß man den Menschen richtig 
schätzen lernt, wenn er in eine au
ßergewöhnliche Lage kommt. Es 
war der trockene Sommer 1974. Am 
26. Juli (das Datum wird Völker 
nicht vergessen) hörte die .Pumpe 
auf zu pochen. Es gab nichts mehr 
zu schöpfen. Völker hatte cs schon 
längere Zeit befürchtet, denn der 
Bach rauschte seit dem Frühling 
nicht mehr, wurde immer seichter. 
Das Flüßchen Podstepka. das früher 
immer wasserreich gewesen war, 
lag nun ausgetrocknet da. Was 
tun? In solch einer Sonnenglut 
wurden die Pflanzen cs nicht län
ger als drei bis vier Tage aushal
ten. Die Folgen waren klar: 
Vieh bleibt ohne Futter.

Man begab sich mit dein Direktor 
an der Spitze zum Fluß. Völker 
und die anderen Spezialisten des' 
Agrarbetriebs wollten erforschen, 
wie man das ausgelrocknete Flüß
chen zu neuem Leben erwecken 
könne. Sie rieten hin und her, leg
ten dabei nicht nur einen Kilome
ter zurück. Schließlich stießen die 
Männer auf ein noch vom Hoch
wasser stammendes, jetzt aber trok- 
kcnliegendes Bett eines Flußarms, 
das kaum zu erkennen war. Es 
führte gerade in die erwünschte 
Richtung und verlor sich etwa 300 

. Meter vor dem Irtysch. Der Plan 
reifte momentan, und darauf folg
ten energische Taten.

Zur Aue wurde eine Pumpanlagc 
gebracht und an einer passenden 
Stelle aufgestellt. Völkers Gehilfe, 
Walter Knaus, schaffte die Rohre 
herbei, und man legte eine Wasser
leitung vom Irtysch. Das Wasser 
des mächtigen Stroms ergoß sich 
in das Bett des längst verschwun
denen Baches. Die Bulldozerführer 
Anatoli Jewgenjcw und Boris Ro- 
rat hobelten die Stellen des Gelän
des gerade, die das neugeborene

das

Flüßchen in seinem Lauf hemmten.' 
Drei Tage und Nächte dauerte 

dieser Einsatz. Brigadier Völker 
offenbarte ein wahres Feldhcrrta- 
lcnt, und Knaus war sein begabter 
Gehilfe. Natürlich packten beide 
auch selbst zu. Man gönnte sich 
nur wenige Stunden Schlaf, über
nachtete in der Steppe in den Fah
rerhäuschen der Wagen oder auch 
an Heuschobern. Am vierten Tag 
kam das Wasser, das etwa 12 Ki
lometer über Überschwemmungs
wiesen zurückgelegt hatte, bis zum 
Flußbett Podstepka. Das Beriese
lungssystem begann wieder zu 
funktionieren. Und im Herbst wur
den 95 000 Dezitonnen Maisgrün- 
massc geerntet. Die Herden waren 
mit Saftfutter versorgt.

Damals erschien in der 
Zeitung der Beitrag „Drei 
sehe Tage". Die Brigade 
wurde berühmt. Von Jahr 
erfreut sie die Tierzüchtcr mit ihren 
Leistungen. Die Planauflagen wer
den ständig überboten. Für die 
stabilen Futtererträge wurde Ema
nuel Völker Staatspreisträger der 
Kasachischen SSR. Er ist mit dem 
Orden des Roten Arbeitsbanners 

. und Medaillen der Unionsleistungs
schau der Volkswirtschaft ausge
zeichnet worden.

In den Sowchos „Sarja“, zu Ema
nuel Völker, kommt man, um seine 
Erfahrungen in der Fiitterwerbung 
zu übernehmen. Man besichtigt die 
prächtigen Plantagen, stellt viele 
Fragon, und Völker beantwortet 
diese gern. Warum sollte es da Ge
heimnisse geben?

Völkers Plantagen sind gewis
sermaßen eine Schule fortschrittli
cher Erfahrungen geworden, eine 
Schule hoher Ackerbauküllur.

Eine Tatsache sei hervorgehoben. 
Der große Erfolg hat Emanuel Vol
kers schlichtem Wesen keinen Ab
bruch ftetan. Er geniert sich nie, 
bei anderen zu lernen. Hauptsache: 

'*-'—*** ~ vor. 
seine 

Versu-

Gebicls- 
slürmi- 
Völker 

zu Jahr

es geht Schritt für Schritt 
wärts. Er vervollkommnet 
Fachkenntnisse und macht 
ehe.

So säte die Brigade im vorigen 
Jahr ein Gemisch aus Hafer, Son
nenblumen und Erbsen auf einem 
Landstück von sechs Hektar, das 
sich längs des Beriesclungsberci- 
ches der Beregnungsmaschinen 
DDA-I00-M erstreckte. Mais konnte 
man bei der Beetbewässerimg in 
der Nähe der Kanäle nicht anbau- 
cn — er könnte den .Einsatz der 
Beregnungsmaschinen behindern. 
Der Landstreifen sollte aber nicht 
ungenutzt bleiben. Darum säte man 
dort dieses Gemisch aus verschie
denen Kulturen. Und die Ernte 
übertraf alle Erwartungen: 992 De
zitonnen Grünmasse je Hektar! Die

waren 
nicht 

es ko- 
dicsen 

zu bergen.

Mähmaschinen 
für so etwas 
berechnet, und 
stete Mühe, 
Reichtum 
Der Versuch 
auch in diesem 
fortgesetzt

Im Vorfrühling 
der Vorsitzende 
Vollzugskomitees 
Gebietssowjets R. M. 
Myrsaschew Emanuel 
Völker zu einem aus
führlichen Gespräch 
über seine Arbeitsme
thoden ein. Als man 
den interessanten Be
richt entgegengenom
men hatte, bat er 
Völker, alles aufzu
schreiben und in die 
Redaktion der Ge
bietszeitung zu schicken, 
erschien in den Spalten der Zei
tung „Swesda Priirtyschja“ 
Tages Völkers Beitrag „Das 
ter vom berieselten Feld".

Seine Grundidee lautet: 
Nutzeffekt des Hektars kann 
muß gesteigert werden. Der Boden 
ist unser aller Reichtum, den wir 
rationell und sachkundig, behutsam 
und mit Liebe bearbeiten müssen.

„Das sollte jeder Ackerbauer 
tun", meint Völker. „Unter den 
Verhältnissen unserer an Nieder
schlägen armen Gegend wächst die 
Verantwortung für das berieselte 
Land, das zu beliebiger Zeit eine 
gute Ernte geben kann. Man darf 
aber dabei nicht vergessen. daß 
der bewässerte Hektar ein recht 
kostpieliger ist, und er darum auch 
immer reichlichen Nutzen bringen 
muß."

Darum führten die Mechanisato
ren dem Acker im Winter 120 Ton
nen organischen Dünger je Hektar 
zu. Beim Acix*n und auch später 
bei der Bearbeitung der Plantage 
wird Mineraldünger gestreut. Die 
Nachdüngung wird wiederholt. Je 
Hektar kommt während der Berie
selung. die man jährlich sieben- bis 
achtmal macht, etwa 450 Kubikme
ter Wasser.
Technologie des Anbaus der Fut
terkulturen.

Was die 
trifft, da geht es nach dem einheit
lichen Auftrag. Das Endergebnis 
der Arbeit spielt auch bei der Ent
lohnung der Brigade um Emanuel 
Völker die Hauptrolle. Das persön
liche Interesse jedes Brigademit
glieds verlangt, den Nutzeffekt des 
Hektars zu steigern. Da ziehen alle 
an einem Strang. Es sind tüchtige 
Männer. Bereits zehn und mehr 
Jahre arbeiten die Mechanisatoren 
S. Korlschik, I. Tichoncnko, A. 
Stoppel, W. Petrow, die Brüder Ni-

Das wäre kurz

Arbeitsmethoden

eines 
Ful-

Der 
und

die

be-

Endergebnis

Produktionsdisziplin und Meisterschaft sind kennzeichnend für die Ar
beiterin der Schuhfabrik der Dshambuler Leder- und Schuhproduktionsoer
einigung „XXIII. Parteitag der KPdSU" Elvira Nikolajewitsch (im Bild).

In sechs Jahren ihrer Tätigkeit in der Vereinigung hat sie fünf zu
sätzliche Berufe gemeistert. Foto: Viktor .Krieger

Dorf meines Wunschtraum äs
Die strenge Planung der Straßen 

vpn Lenino bildet sein Zentrum, 
wo wie in meisten Neulandsiedlun
gen das Verwaltungsgebäude des 
Sowchos, der Kulturpalast und die 
Schule liegen. Nicht weit davon 
(auch traditionell) befindet sich 
das Handelszentrum. Im Frühling 
und im Sommer sind, die Wohnhäu
ser in Grün gebettet. Einen beson
ders starken Reiz übt das aus, 
wenn man im Freien vor Hitze 
kaum atmen kann.

Zwar gibt es hier auch eine un
gewöhnlich „kahle“ Straße. Sie 
liegt am Dorfrand. Die neuen Häu
ser und die nebenan errichteten 
Wirtschaftsgebäude haben noch kei
nen grünen Schmuck. Diese Stra
ße ist das Ergebnis der Initiative 
„Mein Haus erbaue ich mit meinen 
Händen", die gerade in dieser Sied
lung entstanden war.

Der Erste Sekretär des Kustanai* 
er Gebietskomitees der Kommuni
stischen Partei Kasachstans. Held 
der Sozialistischen Arbeit Wassili 
Demidenko sagte diesbezüglich fol
gendes: „Ich erinnere mich noch 
sehr gut daran, wie sich die Neu
siedler in den ersten Jahren der 
Neulanderschließung zusamincnta- 
ten und bald dem einen, dann dein 
anderen Einwohner der neuen Sied
lung beim Bau halfen. Jeder ver
richtete das, was er eben konnte. 
Die Häuser wurden einfach in re
kordmäßig kurzer Zeit gebaut. 
Doch diese Erscheinung trug da
mals eher einen spontanen Charak
ter. Tat not am Mann, wurde zu
gepackt. In Lenino beschloß man, 
das zur Regel zu machen. Man bau
te ein Haus, ein zweites, und sieh, 
sehr bald entstand eine ganze Stra
ße." Daraus zog der Sekretär die 
Schlußfolgerung, daß dies nur da
durch möglich wurde, weil die In
itiative „Mein Haus erbaue icli mit 
meinen Händen" organisatorisch 
und materiell unterstützt wurde.

De: künftige Hausherr wurde nach 
bestehendem Arbeilstarif für das 
Geleistete entlohnt. Der Sowchos 
versorgte ihn mit allem Notwendi
gen — von Nägeln bis zu Ziegeln. 
Gerade hier kann man die abfallose 
Baumethode und hochqualitative 
Putzarbeiten erlernen.

Nach dieser vorteilhaften Metho
de wurden in Lenino bereits Sech
zehn Häuser errichtet; sehr bald 
werden weitere fünf unter Dach 
sein.

In der Siedlung tut sich viel In
teressantes. Sie entwickelt sich 
komplex und planmäßig. Das ganze 
Tun und Treiben wird vom Dorfso
wjet der Volksdeputierten Tscher- 
njajewski umsichtig geleitet. Sein 
Vorsitzender ist Peter Eberle. Es 
heißt, daß man nach der Kleidung 
eine erste Meinung über einen 
Menschen gewinnt; andere behaup
ten — nach dem Haus, wo der 
Mensch wohnt, wieder andere — 
nach den Freunden, und die vier
ten... Die Visitenkarte des Vorsit
zenden Eberle ist sein Garten.

Man kann es sich kaum vorslel- 
len, daß hier, wo jetzt das Dorf 
gelegen ist, es einst weder Baum 
noch Strauch gab. die den Blick 
fesselten. Diese öde Steppe wurde 
mit Wasser getränkt. Und dennoch 
ist eine gigantische Arbeit erfor
derlich, bis ein neuangelegler Gar
ten ein richtiger Garten wird. Auch 
Eberles Kinder legen Gärten, an 
und pflegen sie. Fünf von sechs 
Kindern wohnen hier im Dorf. Nach 
dein Vorbild ihres Vaters arbeiten 
sie trefflich, sind mit Leib und See
le bei der Sache. Hier und auch 
zu Hause herrscht mustergültige 
Ordnung. Sehr oft kommen Leute 
zu den Eberles und fragen, wo die 
Apfelbäume, die Stachel- und die 
Himbeeren und wo die Erdbeeren 
am besten unlerzubringen wären, 
welche Kirschsorten zu wäjilcn 
sind, damit sie nicht ausfrieren.

Doch einen Obst- und Gemüse
garten oder Haustiere besitzt nicht 
nur der Vorsitzende des Dorfso
wjets. Die meisten Dorfeinwohner, 
auch die Leiter und Spezialisten, 
haben eine Hauswirtschaft.

Nicht aus dem Sowchosgarlen 
und der Sowchosfami gelangen die 
Lebensmittel auf den Tisch der 
Dorfleule. Sic versorgen sich selbst 
damit aus ihren Hauswirtschaften 
und verkaufen die Überschüsse an 
den Staat. Allein im Vorjahr wur
den bei der Bevölkerung 3 800 De
zitonnen Fleisch und I 300 Dezi
tonnen Milch aiifgekauft. In der 
Tal — die persönliche Hauswirt
schaft bringt allgemeinen Nutzen. 
Die Ablieferung der überschüssigen 
Milch ist mit keinerlei Schwierig
keiten verbunden. Tiere (Rinder 
und Schweine) halten ist vorteil
haft. Im Sowchos gibt es zwölf 
fahrbare und ortsfeste Annahme
stellen. Und das ist ebenfalls Anlie
gen des Dorfsowjets.

In seinem Referat auf dem Juni
plenum (1983) des ZK dej KPdSU 
sagte K. U. Tscherncnko: „Beson
ders offensichtlich ist die Notwen
digkeit, komplex an die Lösung der 
Probleme heranzugehen, die im 
Dorf entstehen, wo die Arbeils- und 
die Lebensbedingungen in der Pe
gel komplizierter sind. Es gilt, die 
landwirtschaftliche Arbeit energi
scher zu industrialisieren, ihren In
halt zu bereichern, ihr Ansehen zu 
erhöhen. Es gilt, die Dörfer aller
orts umzugestallen, die Wohn-, Le
bens- und kulturelle Bedingungen 
•dort zu verbessern." Und in Lenino 
stand schon immer die Kultur von 
Haus, Hof und Dorf — dieser wich
tige Aspekt des Dorflebens — im 
Blickpunkt der Betriebsleitung, der 
Parteiorganisation und des Dorf
sowjets. Dieser Frage waren wie
derholt Dorfversammlungen gewid
met. Nicht von ungefähr gingen 
die Sowchosdörfcr Marschanowka ' 
und Seljonowka als Sieger aus

dem Rayonweftbewerb hervor und 
tragen den Titel „Siedlung mit mu
stergültiger Ordnung".

Als Dörfer ihrer Wunschträume 
bezeichnen die Leute Lenino, Belo- 
sjorka, Kanownischlschcnka, Seljo- 
nowka, Tschcrnjajewka, Marscha- 
nowka, Tutschkowka desha I b, 
weil es hier genug Arbeit 
gibt, wo man Hand anlegen 
kann. Und vor allenrzeigl man Zu
gereisten und Gästen die geräumi
gen und hellen Schulen, die ge
pflegten Saaten und die Tierfar
men. Dann ist eine Exkursion 
durch das Dorf an dir Reihe — 
Klub (nur in Tschcrnjajewka ist er 
noch im Bau begriffen) und Biblio
thek. Für Bücher, Kostüme und 
Musikinstrumente für die Laien
künstler spart man hier nicht.

Probleme und Problemchcn gibt 
es aber auch hier. Und daraus re
sultieren die Zukunftsaufgaben. Das 
wären vor allem Asphaltierung der 
Straßen und Gehsteige. Die Dorf
leule fragen: Wann wird es solche 
geben? Die Dorfstraßen und Feld
wege werden von Zeil zu Zeit pla
niert. Damit ist die Sache jedoch 
nicht abgetan.

Die Dorfleule möchten ein pro
phylaktisches Betriebssanatorium ha
ben. Zwei Landwirtschaftsbetriebe 
im Rayon Karassu haben solche. 
Doch das ist ein Problem der Zu
kunft. Gegenwärtig ist dio\ Über
gabe eines ländlichen Diensllei- 
slungshauscs an der Reihe.

Der Dorfsowjet Tschcrnjajcwski 
hat bereits zahlreiche Probleme der 
komplexen Entwicklung des Dorfes 
gelöst. Denn diese Aufgaben haben 
die Wähler ihren besten Vertretern 
übertragen, indem sie Peter Eberle, 
Nadeshda Sehwatschkowa, Nikolai 
Waschcta, Rauschan Kassenowa, 
Anatoli Winnikow und Valentina 
Scrdjuk zu Deputierten des So
wjets gewühlt haben.

Gebiet Kustanai

kolai und Alexander Fuchs. Volkers 
ehemaliger Gehilfe, Walter Knaus, 
leitet gegenwärtig selbständig den 
zweiten Bewässcrungsabschnitt des 
Sowchos.

Die Menschen um ihn wachsen 
in ihrem Können, werden wahre 
Meister im Bewässerungsackerbau, 
und das freut den Brigadier. Er ist 
ja nicht nur ein Agronom, der ho
he Ernteerträge erzielen möchte. 
Völker ist ein Produktionsleiter von 
Gottes Gnaden, ein richtiger Erzie
her. Und seine Schüler sind ihm 
dankbar für seine Wissenschaft und 
schöpferische Suche, für das Neue
rertum.

Diesen Mann könnte man sich 
abgckapsclt auf seiner Scholle nicht 
vorstellen. Völker ist Deputierter 
des Dorfsowjets, Mitglied des Sow- 
chosparteikomitees und Vorsitzen
der der zentralen Gruppe 
Volkskontrollc des Sowchos, 
gesellschaftliche Arbeit nimmt

der 
Die 

o_____ er
gerade so ernst wie die Pflege der 
Plantagen. Aber das wäre schon 
ein besonderes Thema.

Das heutige aber führt uns auf 
seine 600 Hektar bewässerten Län
dereien. Da herrscht Hochbetrieb, 
denn die Julisonne meint es ernst. 
Jeder Quadratmeter dieses gepfleg
ten Riesengarlens soll das 
freuen so wie das Gärtchen 
Völkers Haus. Dafür setzt 
restlos ein, dasselbe sollen 
Kollegen und auch seine 
tun. indem sie die Scholle 
lieben.

Aus diesem Grunde kann man be
haupten. daß im nächsten Frühjahr 
prächtige Tulpenbeete nicht nur vor 
seinem Haus blühen werden.

Paul LÖFFLER, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft" 
Gebiet Pawlodar
Irn Bild: Emanuel Völker 

Foto: Wladimir Koltschin

Auge 
an 

er sich 
seine 

Kinder 
wie er

Aktuelle Probleme der Produktion

Auf lange Sicht
Kompliziert und qrandios sind die Aufqabcn, die 

heute vor den Werktätiqcn der Landwirtschaft stehen. 
Im Lcbensmittelproqramm der UdSSR konkret formu
liert, bilden sie nun den wichtiqsten Tätiqkeitsbcreich 
sämtlicher Aqrarbetriebe der Republik. Die alltägliche 
Praxis überzeuqt: Um diesen Forderunqen nachzukom
men, qilt es vor allem, die materiell-technische Basis 
auf dem Lande zu festiqen und die landwirtschaftliche 
Produktion auf industrielle Gleise überzuführen. Glcich- 
zeitiq muß man auch der weiteren Einführunq neuer

Unser Sowchos ist eine gut ent
wickelte, hochrentable Wirtschaft. 
Bereits über zwanzig Jahre spezia
lisieren wir uns auf die Getreide-, 
und Fleischproduktion. Neben die
sen zwei Wirtschaftszweigen wird 
auch Gemüse-, Maisanbau und Ras-' 
senrinderzucht betrieben. Natürlich 
hat man in den vielen Arbeitsjah
ren gute praktische Erfahrungen 
gesammelt, die vor allem der wei
teren Vervollkommnung und Ent
wicklung der landwirtschaftlichen 
Produktion dienen.

Heule wissen wir gut, wie das 
Land gepflegt werden muß, um ho
hen Effekt im Getreideanbau zu er
zielen; unsere Viehzüchter arbeiten 
nach den fortschrittlichsten Metho
den und buchen jahraus, jahrein 
hohen Gewinn; die Kartoffel- und 
Gemüsezüchter geben sich viel Mü
he, um die Effektivität dieser Wirt
schaftszweige zu steigern. Ohne 
stabile Produktionsbasis wäre das 
alles unmöglich. Nicht verschwiegen 
seien auch die engen Kontakte mit 
der Wissenschaft, die wir fort
während vervollkommnen. Bereits 
mehrere Jahre richten wir uns nach 
den Empfehlungen der Agronomen 
und Zootechniker der Versuchssta
tionen unseres Gebiets, die uns gu
te Möglichkeiten für die weitere 
Intensivierung der landwirtschaftli
chen Produktion bieten. In den 
letzten Jahren gehört die wissen
schaftliche Prognostizierung fest zu 
unserem Arbeitsalitag.

Welche Momente umfaßt die 
langfristige Planung auf dem Lan
de? Den Fachleuten der Kolchose 
und Sowchose unseres Gebiets ist 
sie bereits gut vertraut: Man stellt 
sich konkrete Aufgaben für eine 
bestimmte Frist, was besonders 
wertvoll ist, kalkuliert die ganze 
Arbeit genau ein. Nach solch einem

Wirtschaftsmethoden und fortschrittlicher Arbcitscrfah- 
runqen die gebührende Aufmerksamkeit schenken. 
Viele Aqrarbetriebe Kasachstans führen diese Arbeit 
auf exakter wissenschaftlicher Grundlaqe durch.

Heute erteilen wir das Wort Nikolai DUTT, Chcfaq- 
ronom des Sowchos ..Selenoborski“, der über die Er
fahrungen der schöpferischen Zusammenarbeit der Bri- 
qaden des Aqrarbctriebs mit den Wissenschaftlern der 
Forschunqs- und Versuchsstationen des Gebiets Kok- 
tschctaw berichtet.

auch unser söw- 
der 

p i Aufgaben
des Fünfjahrplans, doch in eini
gen Momenten kann er auch dar
über hinaus gehen. So wurde uns 
die Aufgabe gestellt, die Fleisch
produktion irn laufenden Planjahr
fünft um 12,3 Prozent zu vergrö
ßern. Nach unserem Plan beläuft 
sich diese Kennziffer aber auf 14 
Prozent. Um den Verpflichtungen 
nachzukominen, wollen wir neue in
nere Produktionsreserven mobil 
machen, viele neue Arbeitsmetho
den in die Praxis einführen und 
die Produktionstechnologie verbes
sern. Und da kommen wir ohne die 
Hilfe der Wissenschaftler und Fach
leute nicht aus.

Als Beispiel möchte ich über un
seren Mastkomplex erzählen. Heu
te ist das ein sehr wichtiger Pro
duktionsabschnitt unseres Sowchos. 
Jedes Jahr erhalten wir durch Ver
kauf von Masttieren über eine Mil
lion Rubel Reingewinn — diese 
Summe spricht für sich selbst. Die 
Brigaden des Komplexes arbeiten 
selbstverständlich nach einem kon
kreten Programm. Gleichzeitig gibt 
es hier auch einen Gegcnplan, der 
auf den sozialistischen Verpflich
tungen der Kollektive und auf der 
langfristigen Planungsmethode be
ruht. Da bekommt z. B. eine Briga
de die Aufgabe, in diesem Jahr so
undsoviel Rinder an den Staat zu 
liefern. Es ist klar, daß die Aufga
be im nächsten Jahr größer sein 
wird, denn unser Produktionspoten
zial wächst ja fortwährend und 
wird vervollkommnet, und die Lei
stung muß selbstverständlich auch 
anwachsen. Um die Aufgabe mit 
möglichst größerem Effekt zu lö
sen, planen wir die Arbeit so, daß

Plan arbeitet nun 
clios. In der Regel entspricht 
langfristige Plan den

die wichtigsten und die zweitran
gigen Aufgaben Im Komplex gelöst 
werden. Zum Beispiel die Intensi
vierung der. Rinderzucht und die 
Futterbeschaffung, oder die Ver
vollkommnung dei Zuchtarbeit und 
die Steigerung der . Fruchtbarkeit 
der Kühe. Eins hängt vom anderen 
ab, jedoch muß eine Aufgabe als 
die jkVichtige zuerst gelöst werden. 
Gerade da wenden .wir uns an die 
Wissenschaftler. Durch genaue Kal
kulation ermitteln mir optimale 
Wege, die Termine werden auch 
sehr genau angegeben — zum 
Beispiel für die Futlerbeschaffer, 
für die Mastarbeiter und für unsere 
Selektionäre. Der Prozeß der Pla
nung und der praktischen Verwirk
lichung der Pläne läuft kontinuier
lich und bildet einen einheitlichen 
Maßnahmenkomplex. Besonders gu
te Resultate zeitigt die langfristi
ge Planungsmethode in diesem 
Jahr. Unsere Mastarbeiterbrigaden 
hatten sich zu Beginn dieses Jahres 
das Ziel gesteckt. an die Erfas
sungsstellen 800 Rinder von je min
destens 420 Kilogramm zu lieicrn. 
Der Komplexplan stellte genaue 
Forderungen an die FutterbeschaL 
fer, an die Selektionäre und auch 
an unsere örtlichen Wissenschaftler: 
Wie sei der optimale. Weg für die 
Lösung des Problems zu finden? 
Wir fanden ihn aus zahlreichen Er
mittlungen. Die Mittel, die wir 
dank der Lösung des Problems 
erhielten, teilten wir so ein, daß 
jeder Produktionsabschnitt über ge
nügend Kräfte verfügt und im
stande ist, seine Arbeit terminge
recht und in hoher Qualität zu er
füllen. Und im Endergebnis kommt 
dann der langersehnte Erfolg, in
dem die Effektivität der landwirt
schaftlichen Produktion unentwegt 
ansteigt.

Fahrbare Abteilung für Rohrschneiden
Betricbsab- 
Beschleuni- 

gung der Verlegung gigantischer 
Wasserleitungen beim Bau \on 
Wasserkraftwerken bei. Mil ihrer 
Herstellung hat man im Irtyschskei 
Werk „Gidroslalkonstrukzija" (Ge
biet Ost kasachstan) des Ministeri
ums für Energetik und Elektrifizie
rung der UdSSR begonnen. Das 
Werkkollektiv hat einen Spezial- 
Plattformwagen abgefcrligt, aut 
dem ein Komplex für das Schnei
den und Schweißen von Rohren mit 
fünf Meter Durchmesser Platz fand 
und damit den Auftrag der Erbauer 
des Roguner Wasserkraftwerks

Die demonlierbaren 
ifilungen tragen zur

in Tadshikistan vorfristig erfüllt.
Die Montagearbeiter können mit 

einein Mindestaufwand an Kraft 
und Zeit solch einen Komplex so
gar unter überaus schwierigen Ge
birgsbedingungen aufbauen. Das 
zerlegbare Metallgerüst kann sich 
wie eine Ziehharmonika entfalten. 
Das erspart den Kraftwerkserbaiiern 
das Ausheben einer Fundamentgru
be, die Zustellung von Baumateria
lien und andere Arbeiten, die frü
her bei der Errichtung ähnlicher 
ortsfester Abteilungen nötig waren 
Die raumsparende Ausführung ist 

• ders geeignet für die Trans
portierung auf schmalen Wegen.

Die Schutzschicht des Komplexes 
bewahrt ihn zuverlässig vor Hitze 
und Kälte.

Den Zusammenbau dieser Abtei
lung konnten die Arbeiter aus dem 
Werk „Gidroslalkonstrukzija" dank 
der Überführung der wichtigsten 
Arbeitsvorgänge auf automatisier
ten Betrieb rascher ausführen, des
sen Bedeutung auf dem Juniplcnuni 
(1983) des ZK der KPdSU hervor
gehoben wurde. Die Produktions
neuerer haben einen hocheffektiven 
Schweißstand erarbeitet, der von 
einer Person bedient wird.

(KasTAG)

I
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Gegenseitig vorteilhafte Grundlage
Das Lcbensrnittelprogramm der 

UdSSR für den Zeitraum bis 1990 
ist ein wichtiger Bestandteil der 
Wirtschaftsstrategie der KPdSl 
Die darin gestellten Aufgaben sol
len weitestgehend durch das Wachs
tum der Lcbensmitlelproduktion 
auf der Grundlage der Intensivie
rung des ganzen Agrar-Industrie- 
Komplexes gelöst werden. Für das 
laufende Planiahrfünft soll die 
durchschnittliche Jahresproduktion 
von Weizen um 40—50 Millionen 
Tonnen, von Milch um 11 —13 Mil
lionen und von Fleisch um 5,2—5.7 
Millionen Tonnen anwachsen. Solch 
ein Produktionszuwachs wird durch 
das erstarkende Wirtschaftspoten
tial der Sowjetunion gesichert wer
den. In zehn Jahren sollen etwa 
190 Milliarden Rubel in die Land
wirtschaft investiert werden; in 
den Jahren von 1985 bis 1990 wird 
der Anteil dieses Zweiges an den 
Gesamtinvestitionen 27 bis 28 Pro
zent ausmachen.

Solch eine Mobilisierung der in
neren Reserven schließt nicht die 
Zusammenarbeit der UdSSR mit 
den sozialistischen Bruderländern 
aus, sondern umgekehrt, sic setzt 
ein weitgehenderes Zusammenwir
ken der UdSSR mit den sozialisti
schen Bruderländern und vor allem 
mit den Mitgliedstaaten des Rates 
für Gegenseitige 
voraus.

Was gibf solch 
arbeit beteiligten 
möglicht der Sowjetunion, in kur
zer Zeit einige Betriebe zu moder
nisieren. die für die Realisierung 
des Lebensmittelprogramms arbei-

Wirtschaftshilfe

eine Zusamnien- 
Staalen? Sie er-

ten, ohne wesentliche Vergrößerung 
der Kapazitäten der Bau- und Mon- 
tagcorganisationen und ohne Stei
gerung der Produktion eigener Aus
rüstungen. Die RGW-Partnerstaaten 
können auf der Grundlage der so
wjetischen Großaufträge das Po
tential ihrer Maschinenbaubetriebe 
für die Landwirtschaft und Lebens
mittelindustrie rationeller nutzen. 
Als Beispiel dafür kann der Ausbau 
der sowjetisch-tschechoslowaki
schen Zusammenarbeit bei der Pro
duktion 
-trocknern 
nen. „Für 
Direktor 
„eröffnet 
neue langfristige Wachslumsper- 
spektiven. unter deren Berücksich
tigung wir unsere technische Po
litik. die Investitionen, die Kader
ausbildung und die Wechselbezie
hungen zu den Zulieferern planen."

Insgesamt macht der Anteil von 
Außenhandelslieferungen 
Investitionen in i' 
schäft der UdSSR 
mehrere Prozent aus. 
Reihe von Betrieben 
ziemlich beachtlich, 
den Jahren 1976 bis 
darf der Fleisch- i
strie der UdSSR i
sehen Ausrüstungen 
Prozent durch ihre Einfuhr aus an
deren RGW-Ländern gedeckt. Be
deutend ist der Beitrag dieser Staa
ten zur technischen Neuausrüstung 
einiger sowjetischer Betriebe für 
Landmaschinenbau und Mineraldün
gerproduktion. Im laufenden Plan
jahrfünft sollen die Lieferungen 
von Landtechnik an die Sowjet tini-

von Getreidesilos und 
sowie Brotbacköien die- 
unser Werk", sagte der 
von „TMS" T. Gnizdil. 

diese Zusammenarbeit

an den 
der Landwirt

gegenwärtig 
, Doch in einer 
ist ihre Rolle 
So wurde in 
1980 der Be- 

iind Milchindu- 
an technologi- 
i fast zu 25

on aus den RGW-Mitgliedslaaicn 
das Niveau der zurückliegenden 
Planperiode auf das 1.4fache. die 
von Ausrüstungen für die Lebens
mittelindustrie auf das 1,tifache 
übertreffen.

Die Ermittlung von Möglichkei
ten zur Beteiligung der RGW-Mit
gliedstaaten an der Entwicklung 
des Agrar-Industrie-Komplexes 
der UdSSR begann in den ersten 
Monaten nach der Annahme des 
Lebensmil telprogramms. Erreicht 
wurden bereits einige Vereinba
rungen mit den RGW-Mitgliedslaa- 
ten und mit Jugoslawien 
Zusammenwirken bei der 
tuhg von Fleisch, Milch, 
und Obst, Zuckerrüben, 
bei der Produktion von 
ter, bei der Errichtung und Nutzung 
von Kühl- und Lagerkapazitäten. 
Silos und agrochemischen Betrie
ben. Bis zum Jahr 1985 wird Bul
garien an die Sowjetunion 90 Stra
ßen für Verarbeitung und Trock
nung von Gemüse und Obst, für 
Bohnenverarbeitung, für Bereitung 
von Kompotten und Konserven aus 
geschälten Tomaten liefern, Un

garn wird 20 Ausrüstungssälze für 
Obstlager und 30 Straßen für das 
Geflügelschlachten und -verarbei
ten liefern; die DDR und die CSSR 
werden 100 Straßen für Produkti
on verschiedener Wursterzeugnisse 
abfertigen. Außerdem wird die 
Tschechoslowakei Ausrüstun gen 
für 42 Mineraldünger- und für 14 
Mischfutterfabriken zustellen. Zahl
reiche Objekte sollen von den Part- 
ncrstaalen vollständig gebaut wer
den.

über das 
Verarbei- 

Gemüse 
Ölsamen, 
Mischfut-

Zugleich wird der Bau von ver
hältnismäßig kleinen. jedoch gut 
ausgerüsteten Objekten in unserem 
Lande vorgesehen, die näher zur 
RohstoSproduktion gelegen sind. 
Die CSSR wird im laufenden Plan
jahrfünft fünf Getreidesilos aus 
Metall mil einer Gesamtkapaxität 
von 500 000 Tonnen liefern. Jugo
slawien wird bis zum Ende dieses 
Jahres 800 vorgefertigte Gebäude 
für Gctreideabnahme im Komplex 
mit Kühlausrüstungen und Mitteln 
der Kleinmechanisierung an die 
UdSSR abfertigen.

In unserem Land wird weitge
hend die landwirtschaftliche* Tech
nologie von industriellem Typ der 
sozialistischen Bruderländer ange
wandt, z. B die Methode des An
baus von Körnermais, die Produk
tion von Broiler und RasSegeilügcl 
(Ungarn), von Sojabohnen (Rumä
nien), einiger Arten von Tabak 
und Futterkulturen (Bulgarien). 
Die Sowjetunion ihrerseits über
gab in den letzten Jahren an Un
garn eine hocheffektive industriel
le Technologie des Anbaus von 
Reis und Zuckerrüben, von Sonnen
blumen und Lupine an Polen, von 
Zwiebeln und Lavendel an Bul
garien usw.

Das Lebensmitlelprogramm ver
lieh den RGW-Milgliedstaaten ei
nen neuen Stimulus zur Zusammen
arbeit auf gegenseitig vorteilhaf
ter Grundlage. Sie leiten effektive 
Maßnahmen zur rascheren Steige
rung der landwirtschaftlichen Pro
duktion im Interesse der Hebung 
des Wohlstandes aller Brudervöl
ker ein.

Eine turnusmäßige Tagung des 
UNO-Ausschusses für Weltabrfi- 
stungskonferenz, derb 40 Staaten 
aus allen Regionen der Welt angc- 
hören, ist am New Yorker Haupt
sitz der Vereinten Nationen zu 
Ende gegangen.

Die Idee der Konferenz als des 
universellsten und autoritativsten 
Forums für die Erörterung des 
brennendsten Gegenwartsproblems 
war von der Sowjetunion angeregt 
worden und fand die breite Zu
stimmung der Weltorganisation. 
Die UNO-Vollversammlung hob auf 
ihrer jüngsten, der XXXVII. Ta
gung hervor, daß die Einberufung 
einer Weltkonferenz zum Erfolg 
der Abrüstimgsverhandlungen bei
tragen könnte.

Die Sowjetunion und die ande
ren Staaten der sozialistischen Ge
meinschaft stehen auf dem gleichen 
Standpunkt wie die überwältigen
de Mehrheit der nichtpaktgebunde
nen Länder. Nach deren Auffassung 
bleibt die Vorbereitung einer Welt
konferenz eine wichtige und dring
liche Angelegenheit. Ein solches

Kommentar

Forum könnte eine effektive Ver
fahrensweise in bezug auf das 
Problem der Eindämmung des 
Wettrüstens entwickeln und prak
tische Schritte in diesem Bereich 
festlegen. Im Mittelpunkt der Kon
ferenz müssen Probleme stehen, die 
mit der Einstellung des nuklearen 
Rüstungswettlaufs und mit der Ab
wendung der der Welt drohenden 
nuklearen Katastrophe Zusammen
hängen.

In einem von der Tagung gebil
ligten Bericht wird ' ’ *
in der gegenwärtigen 
len Situation müsse 
werden, um dem von 
listischen Staaten 
Wettrüsten Einhalt zu „ 
den Weg der Entspannung zurück- 
zukehren und den Frieden zu festi
gen. Dazu würde in vieler Hinsicht 
eine nach dem Beispiel der Sowjet
union übernommene Verpflichtung 
aller Nuklearmächte beitragen, 
nicht als erste Kernwaffen einzuset
zen, ebenso wie die Verwirklichung

unterslrichen, 
internationa- 
allcs getan 
den imperia« 
entfesselten 

gebieten, auf

des Vorschlages der Länder des 
Warschauer Vertrags, zwischen ih
nen und den NATO-Mitgliedstaa- 
lcn einen Vertrag über den gegen
seitigen Verzicht auf die Anwen
dung militärischer Gewalt und über 
die Aufrechterhaltung friedlicher 
Beziehungen zu schließen.

Hoch eingeschätzt wurden auf 
der Tagung die neuen Frledensini- 
lialiven, die in der kürzlich in 
Moskau verabschiedeten Gemeinsa
men Erklärung über die Ergebnis
se des Treffens der höchsten Par
tei- und JMaatsrepräsentanten von 
sieben sozialistischen Ländern ent
halten sind. Zustimmung find un
ter anderem der Appell der Teilneh
mer des Treffens, im Interesse des 
Friedens und der Sicherheit der 
Völker die Kernwaffen 2ller Nu
klearmächte. vor allem der UdSSR 
und der USA. unverzüglich efn- 
zufrieren und daß die Nuklearmäch
te, die das bisher nicht getan ha
ben. die Verpflichtung übernehmen, 
nicht als erste Kernwaffen einzuset
zen.

Wladimir MATJASCH

Sagt Nein ? Keine f
Atomraketen in unser Lane

Unheilvoller Plan
Vertreter der Revolutionären 

Volkskräfte von Honduras haben 
in der mexikanischen Hauptstaal 
einen Geheimplan für eine groß
angelegte militärische Invasion in 
Nikaragua entlarvt, die unter direk
ter Beteiligung der US/Y vom ame
rikahörigen honduranischen Regime 
vorbereitet wird. Das teilte ein 
Korrespondent der Nachrichten
agentur Nueva Nicaragua aus Me
xiko-Stadt mit. Man plant diese 
Invasion am 19. Juli, da das nika
raguanische Volk den 4. Jahrestag 
des Sieges der Sandinistischen 
Volksrevolution feiern wird.

Derzeit sind im honduranisch
nikaraguanischen Grenzraum schon 
bis zu 20 000 Soldaten und Offi-

ziere der honduranischen Armee 
konzentriert, heißt es in der Mittei
lung weiter. Sie sollen auf das 
Territorium Nikaraguas unter dem 
Vorwand eines angeblichen Über
falls von Einheiten der Sandinisti-' 
sehen Volksarmee auf Grenzort
schaften im Süden von Honduras 
vordringen.

Zugleich wird milgeteilt, daß die 
honduranische Soldateska kaltblü
tig ein Blutbad unter Hunderten 
Leitern und Aktivisten der progres
siven Volksorganisationen und un
ter den demokratischen Führern 
von Honduras vorbereitet, die ge
gen die volksfeindliche Politik des 
jetzigen Regimes aiiftrelen. Wie in 
der Mitteilung unterstrichen wird,

will man diese Menschen in den 
Grenzraum zu Nikaragua schaffen, 
um später ihren Tod in den Kämp
fen an der Seite der sandinistischen 
Volksarmee niitzuteilen. Außerdem 
wurde mitgeteilt, daß die reaktio
nären honduranischen Militärs ei
ne Liste mit etwa 2 000 Namen 
von Gegnern des Regimes aus den 
oppositionellen Parteien. Gewerk
schaften, aus Bauern-. Studenten- 
und religiösen Organisationen auf
gestellt haben, die gleichfalls „li
quidiert" werden sollen.

Dieser unheilvolle Plan wurde im 
Rahmen der aggressiven reaktionä
ren Tätigkeit des honduranischen 
Regimes zur Realisierung der In- 
terventionsstrategic Washingtons in 
Mittelamerika zusammengesteIR, 
erklärten die Vertreter der revo
lutionären Volkskräfte von Hondu
ras.

In wenigen Zeilen
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Komplizierte 
Wirtschaftslage

Der französische Staatspräsident 
Francois Mitterrand hat zugegeben, 
daß er sich nach Amtsantritt 1981 
bei einer Analyse der Wirtschafts
lage sowohl im In- als auch im 
Ausland Fehlkalkulationen zuschul
den kommen lies. Im Wochenmaga
zin „Temoignage Chretien" schrieb 
der Präsident: „Es stimmt, daß wir 
im Jahre 1981 viel geträumt und 
die Dauer der internationalen Kri
se unterschätzt haben. Lind ich 
überschätzte die guten Absichten 
der Amerikaner. Ich erwarte 
Reagan nichts mehr."

Alle diese Fehlkalkulationen 
klären seinen Worten zufolge

WIEN. Eine internationale Kon
ferenz gegen die rassistische Alli
anz. zwischen der Südafrikanischen 
Republik und Israel ist in der öster
reichischen Hauptstadt eröffnet 
worden. Sie wurde auf Initiative 
des UNO-Sonderausschusses gegen 
Apartheid, der Organisation für 
Afro-Asiatische Völkersolidarität, 
des Weltfriedensrats und der Or
ganisation für Afrikanische Gc- 
werkschaftseinheit einberufen.

MAPUTO Die Staats- und Re
gierungschefs der Teilnehmerlän
der der Konferenz für Koordinati
on der wirtschaftlichen Entwick
lung der unabhängigen südafrika
nischen Länder haben von den 
westlichen Ländern gefordert, daß 
sie ihre Unterstützung für das Ras
sistenregime der Südafrikanischen 
Republik einstellen und auf Preto
ria Druck ausüben, damit dieses 
Regime auf seine aggressive Aktio
nen gegenüber den Nachbarn ver
zichtet. Das wird im Schlußkom- 
munique festgestellt, daß zu 
Ergebnissen des in Maouto 
Ende gegangenen Treffens 
Staats- und Regierungschefs 
Konferenz für Koordination 
wirtschaftlichen Entwicklung
unabhängigen südafrikanischen 
Länder angenommen haben.

BRÜSSEL. Eine turnusmäßige 
Tagung des EWG-Ministerrats auf 
der Ebene der Minister für Fische
reiwesen ist in Brüssel eröffnet 
worden. Die Hauptfrage der Ta
gesordnung ist die Erörterung des 
Problems, das mit der Verteilung 
der Fischfangqtiotcn in der Nord
see und im Raum von Grönland 
zusammenhängt.

LONDON. Zum Massenkamnf 
gegen die volksfeindliche Politik 
der konservativen Regierung von 
Margaret Thatcher hat die briti
schen Werktätigen sowie alle de
mokratischen Kräfte des Landes 
das Exekutivkomitee der Kommuni
stischen Partei Großbritanniens auf- 
geforderl. In einer Erklärung 
Exekutivkomitees heißt es. daß 
Kurs des Tory-Kabinetts den 
tionalen Interessen des Landes 
ßerordenllich schadet

den 
zu 

der 
der 
der 
der

von

Die sowjetischen Bücher sind in Indien sehr beliebt und populär. Dts 
Land führt alljährlich mehr als eine Million Bucherzeugnisse ein. Die Er
weiterung der Beziehungen in diesem Bereich ist ein gutes Beispiel der 
Zusammenarbeit für das Wohl der Freundschaft, des gegenseitigen Ver
ständnisses. des Friedens und Fortschritts.

Im Bild: Die Verkaufs-Ausstellung sowjetischer Literatur und Platten 
in Delhi.

Foto: TASS

er- 
in 

einem bestimmten Maße die Kom
pliziertheit der gegenwärtigen Wirt
schaftslage Frankreichs und die 
Wahl eines harten Maßhaltekurses 
durch die Regierung. Mitterrand 
wies in diesem Zusammenhang dar
auf hin. daß Frankreich aus der 
Krise nicht früher als 1984 werde 
herauskommen können Eine weite
re Ursache für den Krisenzustand 
der französischen Wirtschaft ist
nach Ansicht des französischen 
Präsidenten die Aktionen der
Rechtskräfte.

des 
der 
na- 
au-

Gesellschaft 
ohne Zukunft

r

Terrorismus
tägliche
Realität

Terrorismus ist zu einer tägli
chen Realität im Leben Italiens ge
worden. Eine besondere Rolle bei 
der Organisierung von Terrorakten 
spielen Untergrundgruppen und 
Freimaurerlogen. So ist beispiels
weise die Freimaurerloge P-2 in die 
Entführung und Ermordung des 
prominenten Politikers des Landes 
Aldo Moro verwickelt. Das stellte 
eine Sonderkommission des Parla
ments fest, die drei Jahre lang 
dieses Verbrechen untersuchte. Die 
Kommission eruierte auch, daß das 
„Verbrechen des Jahrhunderts" auf 
den Apenninen 1978 Terroristen 
aus-der illegalen Gruppierung „Ro
te Brigaden“ verübt wurde mit dem 
Ziel, das damals erarbeitete Pro
jekt der Regierungsbildung unter 
Beteiligung von Kommunisten zu 
vereiteln.

In einem von der Kommission 
veröffentlichten Bericht wurde dar
auf hingewiesen, daß die Vertre
ter der Polizei und der italienischen 
Geheimdienste, von denen viele 
Mitglieder von P 2 waren, im Lau
fe der fast zweimonatigen Haft 
Aldo Moros viele Atöglichkciten 
„versäumt“ haben, den tragischen 
Ausgang zu verhindern. „In vielen 
Fällen haben sich die Chefs der 
Polizei und der Geheimdienste .so 
aufgeführt, als wäre ihnen das blu
tige Ende schon im voraus be
kannt". unterstreichen die Autoren 
des Berichtes.

Soziale Pathologie von überwältigenden Dimensionen
Sämtliche Zahlenangaben in dem nachfolgenden Beitrag aus „Political 

Affalrs", New York, stammen aus regierungsoffiziellen Berichten bzw. Un
tersuchungen der USA-Administration, aus Studien, die in der „Washing
ton Post" und den „New York Times" veröffentlicht wurden, sowie aus 
Monographien US-amerlkanlschcr Verlage.

„Tch habe hier miterlebl, wie er
wachsene Männer unter Tränen 
um Arbeit bettelten. Bei einigen 
müssen wir beten, daß sie sich 
nicht umbringen. Viele sagen, sie 
wollten einfach sterben." Das sind 
die Worte von Charlie Tarrance, 
dem Leiter einer privaten Sozial
hilfe.

In Washington, etwa eine Meile 
vom Weißen Haus entfernt, trifft 
Rachel Smith auf einen älteren 
Mann, der weint und eine Hir.i- 
defutterkonserve in der Hand hält. 
Als sie fragt, was ihm fehlt, sagt 
er: „Ich habe Hunger, ich habe 
Hunger."

Oder aber in New York, wo sich 
eine Frau laut über den Hausei
gentümer beklagt, der sie und ihre 
Kinder vertreiben will. Das Büro 
für Kinderfürsorge nimmt ihr die 
Kinder weg, was sie noch mehr 
aufbringf. Sic selbst wird, hyste
risch und voller Zorn schreiend, in 
eine New-Yorker Nervenklinik ein
geliefert — um sie lediglich zu un
tersuchen und als Diagnose „para
noide Schisophrenie" anzugeben.

Elend und Grausamkeit herr
schen im Land, und es gibt eine 
Fülle von Geschichten über Hun
ger und Schmerz, Verzweiflung und 
seelisches Leid. Soziale Pathologie 
gehört ebensosehr zu dieser Ge
sellschaft wie Verbrechen, Armut 
und Kapitalismus.

Vorliegende Statistiken offenba
ren das erschreckende Ausmaß der 
Tragödie und sozialen Pathologie 
in diesem Land.

über 27 000 Amerikaner bege
hen im Jahr Selbstmord, und die 
Selbstmordrate steigt in dem Maße, 
wie sich die Wirtschaftskrise ver
tieft.

23 000 Menschen werden jährlich 
ermordet.

13 Millionen werden jedes Jahr 
zu Opfern von Verbrechen wie 
Raub, bewaffneten Raubüberfällen. 
Einbrüchen, Diebstählen und 
Brandstiftungen.

550 000 sind in Bezirks-, Staats
lind Bundesgefängnissen einge
kerkert. Jede Woche werden 300 
Menschen mehr Ins Gefängnis ge
steckt als entlassen. Der „New 
York Times" zufolge „befindet sieh 
der Gefängnisbaii in den Vereinig
ten Staaten inmitten eines Booms", 
der mit der Kriminalität und Re
zession gestiegen ist.

10 Millionen haben ernste Alko- 
bolproblemc, und der Alkoholis- 
mus nimmt zu.

450 000 sind heroinsfichtig.
9 850 000 nehmen Kokain 

31450 000 Marihuana (über 
Zahl derer. die chronisch
schwer kokain- und marihuanasüch
tig sind, gibt cs keine Schatzun
gen). J

37 Million»-?, vorwiegend Erau-

und 
die 

und

en. oder jeder sechste Amerikaner 
nehmen regelmäßig Psychopharma
ka Die Händler sind Arzte, die Lie
feranten — pharmazeutische Gesell
schaften. Die Profite sind enorm.

25 Millionen oder jeder zehnte 
Amerikaner ersuchen jedes Jahr 
psychiatrische, psychotherapeutische 
oder medizinische Einrichtungen 
wegen geistiger und seelischer Stö
rungen um Hilfe.

2.2 Millionen ältere .Menschen 
(zehn Prozent der 22 Millionen, 
die bei ihren Familien leben) wer
den ernsthaft mißhandelt, z B. 
gesperrt, unzureichend ernährt 
geschlagen. Die Mißhandlung 
lerer Leute durch ihre Kinder 
andere nahe Verwandte nimmt 
der Verschlimmerung der 
schaftlichen Bedingungen drama
tisch zu.

1 126 000 ältere Menschen leben 
in Pflegeheimen. Eine hohe, aber 
unbestimmte Anzahl leidet in Hei
men unter erschreckenden Bedin
gungen der Vernachlässigung, Ver
schmutzung und Mißhandlung. 
Diese Heime werden mit dem Ziel 
unterhalten, den höchstmöglichen 
Profit zu erwirtschaften.

Mehr als 500 000 Kinder befin
den sich in Waisenhäusern, Besse
rungsanstalten und Gefängnissen. 
Viele werden geschlagen, sexuell 
mißhandelt, lange in Einzelhaft 
gehalten, mil Psychopharmaka be
handelt und in einigen Fällen psy
chochirurgischen Eingriffen unter
zogen.

ein- 
und 

äl- 
und 
mit 

wirt-

Über 4,5 Millionen oder mehr als 
die- Hälfte der 9 Millionen Kinder, 
die von der Wohlfahrt leben, lei 
den an Unterernährung. Viele, 

im nicht die meisten von ihneh, 
leiden an Hirnschäden, hcrvorgerii- 
fen durch Unterernährung.

1.9 Millionen Kinder werden 
wiederholt geschlagen, mißhandelt, 
ausgesetzt, gefoltert oder vorsätz
lich ausgehungert. Durch Kindes
mißhandlungen sterben in den 
USA alljährlich mehr Kinder als 
durch Leukämie, Autounfälle und 
infektiöse Krankheiten zusammen
genommen.

900 000 Kinder, einige nicht äl
ter als sieben Jahre, werden zur , 
Arbeit herangezogen. Unter Ver
letzung der Gesetze gegen Kinder 
arbeit dienen sie täglich zehn Stun
den als unterbezahlte Landarbei
ter. Geschirrwäscher. Hausange
stellte oder in Wäschereien.

28 Millionen Frauen werden je
des Jahr körperlich mißhandelt.

5 Millionen Arbeiter werden jähr
lich am Arbeitsplatz verletzt.

14 000 werden in jedem Jahr am 
Arbeitsplatz getötet.

80 Millionen leben von Einkom
men, die Jaul USA-Arbeitsministe
rium unzureichend sind. 31,5 Mil
lionen davon leben unterhalb der 
Armutsgrenze.

12 Millionen der Ärmsten hun
gern und leiden an Unterernäh
rung.

Über 2 Millionen Menschen sind 
obdachlos.

Mehr als 160 Millionen gehören 
zu Haushalten, die verschuldet 
sind (ein erheblicher Zuwachs im 
Vergleich zu den weniger als 100 
Millionen vor einem Jahrzehnt). 
Eine Mehrheit gibt an, daß sie sich 
nicht für Luxusartikel, sondern für 
notwendige Dinge Geld geliehen 
hat. Immer mehr Familien droht 
der finanzielle Ruin durch steigen
de ^Schulden.

Etwa jeder dritte Amerikaner ist 
schließlich arm, krank, süchtig oder 
irgendwie sonst ernsthaft bzw. 
mehrfach geplagt.

Es ist mehr als die Infrastruktur, 
was auseinanderfällt. Wir sind 
einem verborgenen Holocaust aus
gesetzt, einer sozialen Pathologie 
von überwältigenden Dimensionen. 
Wenn wir uns mit anderen Natio
nen vergleichen, entdecken wir, daß 
wir durchaus nicht die Nummer 
eins sind, wie wir glauben mögen. 
Die Kindersterblichkeit liegt in den 
USA höher als in 13 anderen Län
dern. Und in puncto Lebcnserwar 
liing belegen die 20jährigen Ame
rikaner den 36. und die 20jährigen 
Amerikanerinnen den 21. Platz auf 
der Weltranglistc. Zur Tragödie 
dieser Statistiken kommt, daß die 
meisten Opfer nicht das unver
meidliche Produkt menschlicher 
Umstände, sondern vorwiegend auf 
die sozialen und materiellen Be
dingungen zurückzuführen sind, 
die durch ein System hervorgeru
fen «Werden, das den Profit über 
den Menschen stellt.

BRD. Eine Massenmanifestation der Friedensanhänger fand in Kre
feld (unser Bild) statt. Gerade hier begann die Bewegung der friedlieben
den Öffentlichkeit unter der Devise: . Der Atomtod droht uns allen. Keine 
Kernraketen in Europa!" Daran beteiligten sich mehr als vier Millionen 
bundesdeutscher Bürger.,

Tausende Demonstranten halten sich in der Stadtmitte auf den Aufruf 
der Initiatoren des ..Krefelder Appells" — zahlreicher demokratischer und 
ant[militaristischer Organisationen des Landes — versammelt, um ihren 
Protest gegen die gefährlichen Pläne der USA und NATO zu äußern, das 
Territorium der BRD in einen Startplatz neuer amerikanischer Mittelsrrck- 
kenraketen zu verwandeln. Foto: UPI—TASS

Scharfe Kritik
der US-Haltung

Der ehemalige Direktor der US-Aqentur für Rüstungskontrolle und 
Abrüstung Paul Warnke gewährte der Zeitung „USA Tuday“ ein Interview, 
in dem ihm die Frage gestellt wurde, ob man bei den Abrüstunqsverhand- 
lungen In Genf irgendeinen wirklichen Fortschritt erzielen werde?

Antwort: Ich fürchte, keinen. 
Vornehmlich wegen zweier Problq- 
me. Erstens bestehen in der Rea- 
gan-Adminislratioti große Mei
nungsverschiedenheiten über das 
ganze Problem der Rüstungskon
trolle. So mancher glaubt nicht an 
sie und zöge eine umfassende Ri
valität vor in der Hoffnung, daß 
es den Vereinigten Staaten gelin
gen werde, nukleare Überlegenheit 
in einer bestimmten Form zu erlan
gen. Zweitens muß man die künst
liche Zweiteilung der Verhandlun
gen in Rechnung stellen. Bei bei
den Verhandlungen geht es faktisch 
nur um die Bestandteile der ge
samten strategischen Balance. Da
her ist es sehr schwierig, bei ihnen 
einen Fortschritt zu erzielen.

Frage: Wie ist die Meinung der 
Gegenpartei zu diesen Problemen-1

Antwort: Die Russen müssen 
über jegliche amerikanische nuklea
re Gefechtsköpfe besorgt sein, die 
sowjetische Ziele treffen können. 
Unabhängig davon, ob der Start 
vom Territorium der Bundesrepu
blik Deutschland oder’der Vereinig
ten Staaten erfolgt, wird über dem
selben sowjetischen Objekt diesel
be pilzförmige nukleare Wolke ent
stehen. Um zu wissen, was man bei 
den einen Verhandlungen unterneh
men könne, müssen sie xVissen, wie 
das Ergebnis der anderen Verhand
lungen ausfallen wird.

Frage: Sind Sic mit der Behaup
tung Präsident'Reagans, die Be
reitstellung von Mitteln für die 
Produktion von MX-Raketen festi
ge unsere Position bei den Ver
handlungen, einverstanden?

Antwort: Nein, nicht einverstan
den. Wenn das Ziel der Schaffung 
von MX-Raketen darin besteht, ein 
Druckmittel bei den Verhandlungen 
zu bekommen, so fragt sich: Was 
würden wir selbst unternehmen, 
wenn die Russen erklärten, sie 
wollten ein neues System entw.'k- 
kein, um sich bei den Verhandlun
gen Überlegenheit über die Verei
nigten Staaten zu sichern? Würden 
wir ins Zittern geraten und uns ih
nen fügen? Ich kann Ihnen ganz 
genau sagen, was wir dabei tun 
würden: wir Würden keinen Schrill 
hinter ihnen Zurückbleiben. Daß je
de Seile sogenannte Trümpfe bei 
den Verhandlungen speichert, um 
sich bei ihnen eine günstigere La
ge zu sichern, ist der erfolgreichen 
Führung der Verhandlungen nicht 
zuträglich, sondern eher vielmehr 
abträglich.

Frage: MX-Rakclen erleichtern 
also die Verhandlungen nicht?

Antwort: Das ist die Fortsetzung 
des Wettrüstens.

Frage: Ist für uns die Stationie
rung von Pershing-2-Raketen und

Marschflugkörpern in Westeuropa 
von - Vorteil?

Antwort: Wenn es sich um nu
kleare Inf-Rüstungen handelt, tra
gen die Probleme vornehmlich ei
nen politischen Charakter. Was 
kann die Stationierung weiterer 
572 Gefechtsköpfe vom militäri- 

' sehen Standpunkt aus ändern?
Wir besitzen ohnehin schon 10 000 
strategische Gefechtsköpfe, die alle 
diese Ziele vernichten können, ge
gen die die 572 neuen Raketen ge
richtet sein sollten. Was wir Vor
schlägen, ist faktisch eine politi
sche Antwort auf gewisse Sorgen 
unserer NATO-Verbündeten. Für 
beide Seiten wäre es besser, daß 
die Rüstungen nicht stationiert 
würden und eine Vereinbarung er
zielt werde, wonach die derzeit bc-‘ 
stellenden sowjetischen nuklearen 
Raketen im Austausch zumindest 
gegen einen Aufschub der Statio
nierung amerikanischer Raketen be
trächtlich zu reduzieren sind.

Frage: Wenn die Russen einsc- 
hen, daß die Verhandlungen nutz
los sind, warum nehmen sie dann 
an ihnen überhaupt teil?

Antwort: Ich habe nicht gesagt, 
daß .......................
los sind. Ich erklärte, daß cs, wie 
mir scheint, mehr Chancen 
gibt, daß im laufenden Jahr keine 

• Übereinkunft herbeigeführt wird.
Die Russen wollen diesen Prozeß 
fortsetzen, weil sic zu der Schluß
folgerung gekommen sind, daß ein 
Kernwaffenkrieg den Untergang 
bedeutet und deshalb zu vermeiden 
ist. Um eine Meinungsübereinstim
mung darüber zu erzielen, daß bei
de Seilen eine nukleare Zerstörung 
vermeiden wollen, ist es nicht nö
tig. sich mit ihrem Opponenten 
noch über etwas anderes einver
standen zu erklären. Sie hoffen, 
daß in irgendeinem Moment ein 
Umschwung eintritt. Es ist über
haupt sehr bemerkenswert, daß sie 
immer noch verhandeln, insbeson
dere im Hinblick auf die Tatsache, 
daß derzeit schon drei Verträge 
vorliegen, die infolge der Verhand
lungen abgeschlossen, doch nicht 
ratifiziert wurden.

Frage: Besteht jetzt eine Parität 
mit den Russen?

Antwort: Ich bin mit den Mit
gliedern des Komitees der Stabs
chefs einverstanden, die ständig 
darauf verweisen, daß derzeit ein 
annäherndes Gleichgewicht bei der 
strategischen Nuklearstärke zwi
schen den Vereinigten Staaten un< 
der Sowjetunion bestellt. Der Prä
sident ist schlecht beraten, wenn er 
behauptet, daß die Ri ■ •> eine of- 
' nkundige Überlegenheit bcsâsscn 
So zu reden ist einfach dumm

die Verhandlungen nutz-

dafür
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Zum 40. Jahrestag der Schlacht bei Kursk

Briefe an die Literaturfonds
„Freundschaft

Hochleistungen 
der Melkerinnen

Im Kollektiv des Sowchos „Jcr- 
kcnschilikski“, Rayon Jcrmcnlau, 
wird' dem sozialistischen Wettbe
werb als einem wirksamen Mittel 
für die Steigerung der landwirt
schaftlichen Produktion und die Er
ziehung der Werktätigen im Geiste 
dcS Kollektivismus große Beach
tung geschenkt. So ist hier gegen
wärtig der Leistungsvergleich der 
Dreitöuscndlerinnen im vollen 
Gange. 24 Melkerinnen verpflichte« 
tqrr-sich, in diesem Jahr die 3 000- 
KIIolMilchlcistung pro Kuh zu über- 
senreiten. In der seit Jahresbeginn 
verflossenen Zeit haben die Melke
rinnen N. Scheschikowa, N. Mel
cher, I. Justus und O Anbrecht ihr 
Versprechen bereits bis zur Hälfte 
cingelösf.

Ihre Kollegin Maria Dann zählt 
zu den besten Melkerinnen im 
Gebiet. Hatte sic im Vorjahr über 
3 900 Kilo Milch je Kuh erhal
ten, so will sie in diesem Jahr diese 
Kennziffer übertreten.

Alexander BIER

Gebiet Zelinograd

Wenn es gut läuft
Tn.der Milchwarenfarm des Sow

chos. ..Perwomaiski". wo Alma Klein 
bereits 35 Jahre tätig ist, spricht 
man aus einem Munde, sie sei eine 
zuvorkommende. arbeitsame und 
gewissenhafte Frau, die noch nie
mals und niemanden im Stich ge
lassen habe. Alma Iwanowna ist 
ein wahrer Meister der Tierzucht 
und trägt mit Stolz den Titel „Be
rufsbeste“. Sie ist eine erfahrene 
Lehrmeisterin und ein guter Orga
nisator der Produktion, mit Leib 
und Seele bei der Sache.

Man erinnert sich hier an die 
schwere Vichwinterung 1980/81. Mit 
dem Futter stand es schwach, und 
da begann noch das Kalben der 
Kühe. Die jungen Kälbchen muß
ten nicht nur gerettet, sondern 
auch gesund aufgezogen werden. 
Auf Bitte des Brigadiers ging Alma 
Iwanowna in den Abkalbungsraum. 
Dank ihrer Erfahrung und großen 
Mühe, sind fast alle Kälber von 
200 Kühen nicht nur erhalten ge
blieben, sondern auch gesund groß- 
Igezogen worden.-So bleibt die er- 
ahrene und namhafte .Melkerin 

bis heute noch an einem wichtigen 
Abschnitt der Viehzücht. wo die 
Sowchosherden aufgefüllt werden.

Viktor TJAN

Oebiel Kokischelaw

Sie liebt 
ihren Beruf

Die wisscnschaftlich-technfs ehe 
Zentralbibliothek der Produktions
vereinigung „Karagandaugol“ und 
andere Bibliotheken der Branche 
verfügen über Tausende Bände 
Fachliteratur.

Es ist nicht einfach, sich in die
sem Informationsstrom zurechtzu
finden. Für die Leser wird der 
bibliographische Quellennachweis 
„Karagandaer Kohlenbecken“ her
ausgegeben. Es ist bereits die 25. 
Ausgabe dieser Jahresschrift er
schienen.

Daj> ist nicht die einzige Ausga
be der bibliographischen Abtei
lung, die schon fast 20 Jahre von 
Larissa Sperber, geleitet wird.

Vorbereitung der Listen von 
Neuerscheinungen auf dem Gebiet 
der Ökonomie und Technik für Pro
pagandisten und Fachleute, der Pro
gramme der Konferenzen und Se
minare für Erfahrungsaustausch — 
das ist nur ein Teil der Tätigkeit 
dieser Abteilung.

Larissa Sperber hat sich von ci- 
............. * ’ bis

Ab- 
ent-

einer Familie
Die Aufzeichnungen einer den 

Wissenschaftlern unbekannten Va
riante des Epos „Schora-Batyr“ aus 
dem XVI. Jn. wurde von Nugman 
Aitshanow. einem Baumwollbauern 
des Tschapajew-Kolchos im Rayon 
Turkestan, Gebiet Tschimkent, der 
Akademie der Wissenschaften der 
Kasachischen SSR übergeben. Wie 
die Alma-Ataer Folkloristen fest
stellten. enthalten die entdeckten 
Hefte einen vollständigeren Text 
dieses unter den Turkvölkern ver
breiteten Heldenepos. Der Held 
dieses Werkes, das von Generati
on zu Generation mündlich -überlie
fert wurde, ist ein unerschrockener 
Verteidiger des einfachen Volkes.

Der Baumwollzüchter erzählte 
den Wissenschaftlern, daß die Suche 
nach seltenen Atustern aus kasachi
scher Folklore stets eine Faniilicn- 
leidcnschafl vieler Generationen 
der Aitshanows’ gewesen sei. Die er
sten. Aufzeichnungen des Epos 
„Schora-Batyr“ stammen vom Groß
vater Aitshan. Wie eine Familien
überlieferung lautet, lauschte er sie 
den bekannten Volkssängern der 
Turkestaner Steppe des vorigen 
Jahrhunderts ab und brachte sie zu 
Papier. Die Niederschrift wjrdeyom 
Vater Abubakir und von Nugman 
selbst bei Zusammenkünften mit 
den heutigen Akynen ergänzt.

„Das Steckenpferd der Aitsha- 
nows hat der Wissenschaft gute 
Dienste erwiesen", berichtete dem 
KasTAG-Korrespondenten V. Gan- 
sha, Doktor der philologischen Wis
senschaften Raclimankul Berdiba- 
jew von der AdW der Republik. 
„Außer dem genannten Epos haben 
sic für die Folkloreforschung auch 
eine Reihe anderer mündlicher Über
lieferungen urwüchsiger Werke aus 
ferner Vergangenheit des kasachi
schen Volkes aufbewahrt. Aufzeich
nungen ihrem Inhalt nach seltener 
Daslans (Art episch-lyrischer Wer
ke) mit orientalischen Sujets sind 
dank den Aitshanows der Folklo- 
ristik erhalten geblieben. Der Um
fang der von. drei Baumwollzüch- 
tergencrationen gesammelten Poe
me und Dastans übersteigt 50 000 
Zeilen."

Eine wertvolle Farnilienreliqiie ist 
daé als Manuskript erhaltene Buch 
..Divan Chikmet" („Buch der Weis
heit“) des berühmten Dichters des 
XII. Jahrhunderts Chodsha Ach
med Jassawi. Wie sich herausstell- 
tc, wurde es noch in grauer Ver
gangenheit vom Original abge
schrieben. In der literarischen 
Sammlung dieser Kolchosbauernfa
milie findet sich auch die Hand
schrift einer Geschichtschronik des 
kasachischen Volkes.

(KasTAG)

Medizinischer Komplex—vorfristig
Im entlegenen Aul Bachty. Ge

biet Semipalatinsk. ist ein neuer 
medizinischer Komplex seiner Be
stimmung übergeben worden. In 
dem nach einem Typenprojekt er
richteten zweigeschossigen Gebäude 
sind geräumige Krankenzimmer, 
eine Apotheke und eine Kinder
milchküche untergebracht. Die Pa
tienten werden von Spezialisten in 
sechs Fachrichtungen bedient.

Vor einigen Jahren besphlossen 
die Deputierten auf einer. Sitzung 
des Dorfsowjets, den Bau des all-

gemeinen Krankenhauses z.it be
schleunigen. Die Sowchosleitung 
hat diese Initiative unterstützt. 
Man sergrößerlc den Bauabschnitt, 
organisierte die Produktion von Zie
geln und anderen Stoffen. Aktiv 
beteiligten sich an den Bauarbeiten 
die jungen Einwohner. Das Objekt 
wurde mit Zeitvorlauf übergeben.

Im Planiahrfünft sollen im Gebiet 
etwa 10 Krankenhäuser, Poliklini
ken und Ambulanzen gebaut wer
den.

(KasTAG)

Pawlodar ist die Hauptstadt des gleichnamigen Industriegebiets. In 
diesem Jahr hat hier der 300 000. * Einwohner das Licht der Welt erblickt. 
In der Stadt gibt es sechs Filmtheater, zwei Kulturpaläsle und drei Kul
turhäuser, das Tschechow-Gebietstheater, sechs Kindersportschulen und 
Dutzende Vorschulkinder  einricht ungen.

Im Bild: Der Platz der Verfassung in Pawlodar.
----- FotorWladimir-Bugajew

Jedesmal, wenn man auf die Kursher Felder und Hügel kommt, ver
setzt einen das Gedächtnis zurück In die beißen Juligefechte »943. Oie 
Erde bebte wie Im Fieber. Oben hing der schwarze Himmel, von Rauch 
und Asche bedeckt.

Ich erinnere mich noch daran, wie die Siedlunq Ponyri mehrmals aus 
den einen HXnden in die anderen überqinq. Von der kleinen Stations- 
siedlunq waren nur noch vier qanz am Rande qeleqene Häuschen erhal
ten qeblieben. Und nicht weit vom —*-**------- *“  ------- --------
nyn Finqer der ' Wasserfurm in den 
Kuqeltreffern und Granatsplittern.

Der Bleiregen
Der Wasscrlurm steht 

tc noch als Zeuge einer 
am Kursker Bogen..'

Damals abcè... Schön 
ten Tag stürmte der Feind die Sta
tionssiedlung. Alles war in Rauch 
gehüllt, alles' bebte' und wankte 
unter dèn Explosionen der Ge
schosse1 und Minen, über den zer- 
bbmbten Eisenbahnwagen und Zi
sternen wirbelten Flammen.

Jakow Studjonnikow, MG-Schüt
ze des 3. Schützenbatajllons der 
307. Schützendivision hatte den 
Eintritt der Dämmerung abgewar- 
iqt, war dann zum Wasserturm 
herangeschlichen, die steilen Trep
pen hinaufgestiegen, stellte dort 
oben sein /Maschinengewehr auf 
und wartete ab.

Beim, Morgengrauen unternahm 
der Fejnd einen neuen Sturman
griff..-. .Schützenkette < folgte auf 
Schützenkette. Studjonnikow 
schmiegte sich an idas Maschinen
gewehr. • vom Wasserturm ergoß 
sich ein Bleiregen. Nicht wenige 
Hitlersoldaten fielen, sie liefen je
doch weiter Sturm.

Der Feind beschoß den, Wasser
turm' mit Artilieriéfeuer. In den 
Ziégelwändcn zeigten sich. Durch
schüsse. Ein Geschoß . explodierte 
nicht wfeit von dem MG-Schützen. 
Studjonnikow wurde durch die 
Explosionswelle zur Seite geschleu
dert. Ein Granatsplitter, beschädig
te ihn am Arm. Vor Blutverlust 
schwindelte • ihm. Der ‘ MG-Schütze 
verlor bald die Besinnung.’ bald 
kam.er wieder.^u. sich._Ujiö-wieder 
schmiegte er-sich an das Maschinen
gewehr. und wieder mähte der Blei
regen die feindlichen Ketten nie
der. Zwölf Patronengurte verschoß 
Studjonnikow...

Über diese Kampfepisode hatte 
in den Tagen der Gefechte um Po
nyri ein Agitationsflugblqtt mitge- 
’teilt,' das von der PölitVerwaltung 
der Zenjralfront heransgegeben 
worden war. Ich' las es schon nach 
dem Krieg in einem der Säle des 
Zentralmuseums der Streitkräfte 
der UdSSR. Als ich den Text des 
Flugblatts in meinen Notizblock zu

Bahnhof raqte qleich einem erhobe- 
Hlmmel, ganz «ehrammlq von den

auch heu- 
Heldentat

schrcibcn begann, trat ein älterer 
Mann an midh heran. Nicht groß 
von Wuchs, stämmig, in dunklem 
Zivilanzug. Er wollte wissen, ob 
ich. Sludjonnikow gekannt habe.

' Ich erwiderte,* daß ich ihn nicht 
gekannt hätte, und fragte meiner
seits: „Und Sie?"

„Er hatle in Unserem 1019. 
Schützenregiment gekämoft.“

Es war Michail Jenschin, Gene- 
ralleutnannt a. D.. Held der Sowjet
union, Kommandeur der 307. 
Schützendivision. Jener Division, 
die bei Ponyri auf Leben und Tod 
gestanden hatte. Von ihm erfuhr 
ich mehrere Einzelheiten, die 
gleichsam das Bild des tapferen 
MG-Schützen vollenden.

Im Eifer des Gefechts um Pony
ri war die Schülzenkompanie un
ter heftiges feindliches Feuer gera
ten, und mußte sich hinlegen. Der 
Kommandeur hatte sich an die 
Soldaten gewandt: „Wer wird das 
feindliche Maschinengewehr nie
derhalten?“

Viele hatten sich gemeldet, aber 
Jakow Studjonnikaw war der erste 
gewesen. Damals hqtte er auch den 
Wasserturm zu seiner Kampfstel
lung gewählt. \ on- dort hatte er 
eine vortreffliche, Übersicht über 
die ganze Umgegend. Studjonni- 
kow hatte auch das üppige Ge
büsch bemerkt, von wo der feind
liche MG-Schütze unsere Solda
ten niederhicit.

Studjonnikow legte sich ans Ma
schinengewehr, gab einen Feuer
stoß auf das feindliche Nest ab, 
dann einen zweiten, und das Feu
ernest, verstummte. _ .

ln-jenem erbitierien Gefecht, das 
bis zum Einbruch der Dämmerung 
gedauert hatte, wurde StqdjonnikQv 
nochmals schwer verwundet. Im 
Lazarett erfuhr er, daß er mit dem 
Titel Held der Sowjetunion ausge
zeichnet wurde...
Das Feuer auf sich gelenkt
Am 7.. Juli 1943 hatten die deut

schen Truppen beim ' Morgengrau
en von Norden her einen Sturm
angriff unternommen, um sich über 
Ponyri auf dem kürzesten Weg 
nach' Kdrsk durchzuschtagcn.

Der Feind warf immer nieder 
neue Kräfte ins Gefecht Artille
riebeschuß, Bomben-, Panzer- und 
Infantcrieangriffe. Und wieder Ar
tilleriefeuer, Panzer, Infanterie — 
sie schienen unzählbar zu sein, 
diese Angriffe. Je Kilometer Front
linie hatte der Feind an der Haupt
richtung I 500 Soldaten, 800 Ge
schütze, 34 Granatwerfer. bis 40 
Panzer in den Kampf geworfen.

Es hatte sich so ereignet, daß 
gegen den Abschnitt der Batterie 
des Oberleutnants Malipin mehr 
als zehn faschistische Panzer und 
Selbstfahrlafette einen Vorstoß 
unternommen hatten. Ein unglei
cher Kampf entfaltete sich.

Als die Panzer ganz nah heran
gekommen waren, befahl Malinin 
den Beschützbedienungen, die Ge- 
schhütze zum Direktschießen vor
zurücken. Schon bei der ersten Sal
ve gingen sechs feindliche Panzer 
in Flammen auf: Die anderen setz
ten ihren Sturmlauf fort. Weil sic 
im Frontalangriff nichts richten 
konnten, unternahmen sic ein Um
gehungsmanöver. Immer enger 
wurde die eiserne Zange um un
sere Soldaten. Die Artilleristen 
schossen weiter, setzten noch ei- 

ha.ttcn 
Zwei 

außer

*■ 1 -

ner einfachen Bibliothekarin 
zur Leiterin der wichtigsten 
teilung der Zentralbibliothek 
wickelt. In dieser Zeit hat sie die 
Pädagogische Hochschule in Kara
ganda und die Hochschule für Kul- 
turarbeiter in Moskau absolviert. 
Sie ist als eine zielstrebige, in ihren 
Beruf verliebte Spezialistin be
kannt. Dese Liebe und ihre reichen 
Erfahrungen vermittelt sie den an
gehenden Bibliothekaren.

Larissa Nikolajewna nimmt ak
tiven Anteil an allen Veranstaltun
gen der Bibliothek, hält oft Vor
träge für die Bergleute.

Viel Zeit widmet sie der Ver
vollkommnung der Bibliotheksar
beit, der Verbesserung der Leserbe
treuung. Mehrmals wurde Larissa 
Sperber mit den Urkunden und 
Prämien des Kulturministeriums der 
UdSSR ausgezeichnet.

Leonid RYTSCHKOW

Karaganda

Der Abteilungsleiter -ließ;, den 1 scllschaftlichen Verweis'zu erteilen. perimentalabschnitts befördert/Die- 
Vorsilzenden des Kameradschafts- Das Kameradschaftsgericht der sès.kleide Kollektiv genießt gutes 

4— - . .. .. . Ansehen. Auch das •.Familienleben
von Mukuschew ist-jetzt ganz gut.. 
Er schenkt der Familie mehr Auf- 

’ mérksamkeit.' , . ‘
• In/der Werkabteilung blèibt kejpe 
einzige Verletzung .der Arbeilsdiszi- 

rung dieser. Fälle haben sicii die 
Mitglieder des Kameradschaftsge
richts. der Elektriker Oleg Shukow, 
der Dreher Nikolai Wercholanzew, 
Arbeiter am Abschnitt Kontroll- 
iind .Meßgeräte Iwan. Schilow und 
Ga|ina .Sawarina, Mitarbeiterin in 
der Kaderabteilung, besonders ver
dient gemacht.
' llyre Arbeit hat spürbare Ergeb

nis, sc gezeitigt: Die Zahl der Disr.r-

gcrichts der Versuchisblei3btcilüng 
und Meister des Experimentalab
schnitts Oskar Gärter • zu <sich Bit
ten.

„Wir braiichen Jhrc Hilfe",' sagte 
er. „Unser Schlosser Wassili A. hat 
vorige Nacht in. der Ernüchterungs
anstalt ziigebracht. Hier bitte die 
offizielle Benachrichtigung...“

Gärter Jas das aufmerksam und 
sagte kürz: , *

„Wir werden ihn uns mal vor
nehmen.“

Die Sitzung des Kameradschafts- 
gerichts fand in der Roten Ecke 
der Werkabteilung statt...Es ■ kam- 
zu'einem auf' Arbeiterart prinzipiel
len und offenen Gespräch.rWassili,. 
ein noch junger Bursche, >war erst 
vor kurzem hierhergekoinnje.n. Er, 
kenpt sich in seiner Arbeit ganz gut

Bleiabtèilüng behandelt verschiede
ne Fälle. Seine Mitglieder hat *en
erfahren, daß Sabir M. .sich oft zur 
Arbeit verspätet.upd manchnja'l ihr 
ganz fernbleibl. Auch in der Fami
lie kam cs- zu Auseinandersétzun- ------e»- • ,-_ --».-.r- ___ .
gen. Alan hatte ifym zugeredet/ihn ■ plin. unbeachtet Uni die-Vèr ringe- 
orjnahnt ,und disziplinarisch be- ' J 1 ‘
straft. Aber alles war vergebliche 
Mühe. Und er .galt als unverbesser
lich. Viele Arbeiter waren de; Mei
nung, cs sei. zwecklos, sich um.ihn 
zu bemühen. Er müsse aus dem Be
trieb.

„Ein Gespräch-unter vier Augen 
ist .eins", sagte der.Vorsitzende des; 
Kameradschaftsgeriehts, „jetzt aber 
wollen wir ihn vor aller Welt, d. h. . , R o 
vor dem ganzen Kollektiv unserer plinverletzer hat sich im Vorjahr 
Abteilung, vornehmen, -seine Frau rn n------- - ' “rv J ~

. „ einladen, und frei von der
aus, die Produktionsleistungen sind . .mit-ihm sprechen.“ 
gar nicht schlecht.‘Jetzt1 aber die-, • •
ses außerordentliche Vorkopimnjs: •

„Wie beurteilst du das-Vorgefal-' 
lene?"

„Hast du Freunde und'.wer sind 
sie?“

'„Wie verbringst du deine Frei
zeit?“

Da mußte er seinen, Kpllegen Re
de und Antwort slqhcn. Er wurde 
rot, dann wich alle Farbe'aus sei
nem Gesicht.1

Die Kollegen verurteilten seinen
Verstoß und beschlossen eirünülig, tröffen. Neulich ___ ____
dem Schlosser Wassili • einen gc- zum . Arbeitsgruppenleiter des Ex-

Die Frage in der Sitzung des 
Kameradschaftsgerichts stand so., 
Entweder gewissenhaft - -arbeiten, 
öder das Kollekliv verlassen und" 
ihm keine Schade mehr an tun.

Sabir bat seine Kollegen. inan 
solle ihn irn Kollektiv lassen...

..Schon'gut, wir wplle’n’s noch
mals versuchen“,' lenkten die Mit
glieder des Kameradschaftsge. ichts 
ein und beantragten die Ablejltings- 
leilung, auch Sahirs F.räu einzuset
zen. Und damit hatten sie es ge- 

........... i wurde Sabir- M.

um 50 Prozènt gegenüber dem zu- 
Lebér—cückliegenden Jahr-verring-ri; erd 

in -diesem-Jahr-gibt es-überhaupt 
keine. Sobald man das .Werktor 
cl.es Ust-Karnenogorsker Bloi-, tjpd 
^inkkopibinats „W- L-Leniq“ pas-.: 
siert’hal, fesselt unseren Blick ejn 
Stand mjt den .Worten: „Unser. 
Kombinat trägt den Ehrentitel .Kol
lektiv der kommunistischen Arbeit'. 
Es* ist eine Hohe Ehre, ein sowjeti
scher Hüttenwerker zu sein Wol
len wir wahre Patrioten unseres 
Kombinats sein. Denkp. daran, Ge
nosse: 'Unser •gdtdr' Name und . R-.if 
sind im Verhalten eines jeden von 
uns? in unseren Taten und Hand
lungen “ ' *. ' • •

Diesc Worte stammen aus dem 
..Kodex der Arbeitsehre der Metal
lurgen des Ust-Kamenogorskér 
Blei- und Zinkkombinats". Diesen 
„Ehrenkodex.“ haben die Werktäti
gen des Kombinats auf ihren Ver
sammlungen einmütig, gebilligt und 
bestätigt.

In-den. Abteilungen des Kombi
nats wurden gute samiärhygieni- • 
sehe Bedingungen geschaffen qnjd 
eine vortrefflich Gemeinschaftsvef- 

. pflpgung organisiert. Den Hütten- 
wefkern steht ein prächtiger Kul
turpalast mit Laienkunstzirkeln und 
Intere^senkhibs. ein Sanatorium in 
Sotschi* und in Beloküricha. ein 

• Nachtsanatorium, eine Moorbadé- 
anstalt. eine Erholungsbasis, am 
Ufer des . Buchtarma-Slaubeckerts 
zur Verfügung. Alljährlich ertüch
tigen sich körperlich mehr als 2-500 
Personen in den besten Sanatorien, 
des Landes und der Republik. Es 
wurden. . Pionierlager. Stadien., 
Sportplätze und viel anderes mehr 
eingerichtet.. .

Auf solch-eine-Fürsorge antwor
ten* die meisten Werktätigen dës 
Kombinats mit ehrlicher Arbeit. 
I nd um.so strenger verhält man 

•.sich hier zu denjenigep,idie das Ge
setz der Arbeiterehre 'übertreten. 
Solcher Verletzer gibt 'es immer we
niger. A|s wichtiges Erziehungsmit-. 
lei betrachtet man im Betrieb auch 
die Kameradschaftsgerichte. die
ihre gesellschaftliche Pflicht ge
wissenhaft erfüllen. Die Betriebsak
tivisten schützen wachsam die Eh
re und Würde ihrer Arbeitskölick'ti- 
ve.

Arnold 3AC1I
Ust-Kamenogorsk *

Der neue Almanach „Fiskultura i Sdorowje“
Etwa 180 Titel in einer Gesamt

auflage von 8 Millionen Exemplaren 
werden alljährlich vom Moskauer 
Verlag „Fiskultura i Sport“ hcr- 
aüsgcgeben. Eine seiner Novitäten, 
„Fiskultura i Sdorowje“ („Körper
kultur und Gesundheit"), ist eine 
populärwissenschaftliche illustrier
te Massenausgabe zum Selbststu
dium, die zweimal Im Jahre er
scheint. Dieser ungefähr 60 Seiten 
starke Almanach setzt sich das 
Ziel, Menschen, die sich mit Kör
perkultur befassen wollen, konkre
te Hilfe zu erweisen. Die Ausgabe 
spielt die Rolle nicht nur eines Un
terhaltungspartners, eines Erzäh
lers, sondern auch eines Trainers, 
der seine Ratschläge im Fernseh- 
studiumprinzip erteilt.

Den vielfältigen Interessen die
ser Leser, die den Problemen der 
Gesundung durch Körperkultur 
nicht gleichgültig gqg'criüberstehen, 
wird bestmöglich Rechnung getra
gen. Besonders wichtig sind die 
Ratschläge der’ Ärzte. Denn die 
vorbeugende Medizin und djß ’Mas- 
senkfjrperkülfür in der UdSSR 
wirken im Grunde genommen" auf 
die gleichen humanen Ziele hin — 
dén Schutz und die Èrlial(ut]g der 
Gesundheit der Menschen. In dqr 
Sonderspaltc „Übqr Abhärtung“ 
werden ärztliche Rätschlage über, 
die Stärkung der. Gesundheit er
teilt, unter anderem auch, auf wej- 
che Weise* mit dem Gesundheits
sport begonnen werden kann. Dér 
lntcress-ierle findet auch - Empfeh-

lungcH, wie mqn zu einer schlan
ken, sportlichen Figur, kommen 
kann.

' Viel Platz wird Problemen des 
Kindersporls cjngcräumt. Wie, 
wann, in wqlchem Alter mit (jiesen 
oder jenen Sportarten begonnen 
werden 'kann. Auf alle diejc Fra
gen finden die Leser ausführliche 
Antwort im „Fiskultura i Sdoro
wje“.

.Die Ausgabe enthält auch solche 
Spalten, wie „Kleines Mädcljcp — 
junges Mädchen, — Frau", und 
„Speziell für «den Mann". Schlanke 
Figur, leichter Gang, gute Körper- 
hallung und Gesichtsfarbe. Frische 
uqd Munterkeit — dies alles läßt 
sich' durch körperliche Übungen 
schaffen und formen. Das ist die

Meinung der Herausgeber des Al
manachs. . .

Auch das Rentenalter .ist nicht 
\trgcssen. Nikolai Amossow, Aka
demiemitglied und Chirurge, versi
chert, daß das Rentcnalter ein voll
wertiger Abschnitt des Lebens ist,' 
da$ sowohl, pltysisqb ausgelasfet -als 
auch .von schöpferischer Arbeit an- 
geiülli sein kann und muß. Solch 
ein Rhythmus ist von optimalem 
Nutzen für die Gesundheit, er er
möglicht dem. Menschen,, ein aktj- 

,ves Mi/gJied der Gesellschaft, zu 
bfeihen, macht sein Leben inhalts
reich.

Die Ausgabe öffpet ihre §pa|len 
queh den Vorschlägen ausländi
scher Popujarißatoren von Heilgym-

riastik und gesundem Lebenswan
del. z. B. Paul Bregg, — dem Ver
fechter von Gesundheitslauf, Tou
rismus, Schwimmsport und anderen 
Formen aktiver Bewegung.

Zahlreiche scherzhafte Zeichnun
gen. Tabellen, farbige Beilagen ver
mitteln dem Leser.eine Vorstellung 
von der kolossalen Schädlichkeit 
des Rauchens und Alkoholmiß- 
brauclis für die Gesundheit des 
Menschen.

Das Autorenkollektiv hat auch 
die Vielfältigkeit des Geschmacks 
.der Leser- berücksichtigt: die Zeit
schrift enthält Farbfotos bekannter 
Sportler. Kreuzworträtsel, Regeln 
von Brettspielen. Der Leser findet 
darin, noch .vieles andere, was ihm 
die Zeitschrift „Flskullura i Sdo- 
roxvje“ lesenswert macht.

Lilia KOWALJOWA

nige Panzer in Flammen, 
aber auch selbst ,Verluste. 
Geschütze waren bereits 
Gefecht gesetzt, auch das dritte, 
das an der linken Flanke siarid, 
verstummte bald. .Malinin sprang 
aus dem Graben und lief zu einem 
der Geschütze, von dessen Bedie
nung keiner mehr am Leben war. 
Zuvor hatte er noch erst Verbin
dung mit seinem Nachbar links, 
dpm Hauptmann Tischtschenko, 
Kommandeur eines Schützeribatâil- 
lops, Verbindung genommen: „Rie
gele die Infanterie ab. Ich werde 
mich bemühen, die Panzer aufzu
halten.“

Der Abschnitt der Batterie'des 
Oberleutnants Malinin, war einer 
von den vielen in der Ha'uptveriei- 
digungslinie bei Ponyri. Und an 
allen wurde auf Tqd und Leben 
gekämpft. Das Geschütz des Ser
geanten Sapunow. Kommandeur ei
ner Bedienungsmannschaft aus dem 
540. Leichtartilleriereginient der 
Reserve des Hauptquartiers; ver
sperrte mit seinem Feuer den feind
lichen Panzern den Weg, die vom 
nordwestlichen Rand der Siedlung 
in Ponyri eindringen wollten. Vier 
Panzer setzten die Artilleristen der 
Bedienung außer Gefecht, richteten 
das Geschütz .schon auf den fünf

ten, als ein feindliches Geschoß 
ganz nah explodierte. Drei Solda
ten wurden schwer verwundet. Am 
Geschütz waren nur noch zwei ge
blieben — der Kommandeur und 
der .Verschlußkanonicr. Sic setzten 
noch zwei Panzer außer Gpfecht. 
Hatten auch noch weiter geschos
sen, hatten aber keine Munition 
mehr. Da griffen sie zu den Hand
granaten.

Alles das gesrhah jedoch viel 
später, damal- aber wurde im Vor
gelände von Ponyri ununterbrochen 
erbittert und . hartnäckig gekämoft. 
Der Gegner hatte Reserven herbci- 
gezogen und drängte die sowjeti
schen Truppen an die Eisenbahn
station zurück. Es war ihnen ge
lungen, das Schulgebäude neben 
dem Bahnhof zu belagern — eine 
Feuerstellung, die von einer Schüt- 
zenkompanic unter Oberleutnant 
Rjabow verteidigt wurde. Der Geg
ner beschoß das Schulgebäude 
aus Panzern und Geschützen, im 
Direktzielcn: Wände stürzten ein, 
Ziegelsteine schmolzen, die kleine 
Garnison blieb standhaft wie eine 
Festung.

-Immer weniger Soldaten waren 
kampffähig geblieben Sie hatten 
bereits den 'ersten, darm auch den 
zweiten und den dritten Sturman
griff zurfiekgeschlagen... Jedoch die 
Kräfte waren ungleich. Der Kom
paniechef rief den Bataillonskom
mandeur Sosulja an und bat die
sen, die Schule unter Feuer zu neh
men.

..Wo befindet ihr euch?" fragte 
der Kommandeur.

..Die Faschisten sind im Erdge
schoß. wir sind, im ersten Stock
werk.“

Der BataiJIonskommandeur zö
gerte mit der Antwort. Rjabow 
bat, forderte,, das Feuer auf ihn zs 
lenken: „Feuer! Feuer auf die Schu
le! Vor den Fenstern stehen fa
schistische. Panzer...“
-Das war am 7. Juli, und zwei 

Tage danach, am 9. Juli, schlufzen 
die. sowjetischen Truppen die Hit- 
lertruppen aus Popyri hinaus. Die 
Schule lag in Trümmern. Und in 
deren Vorgelände ’ hatten Hunder
te Hitlersoldaten ihren Tod gefun
den. Sechs Panzer brannten noch...

Am 12. Juli gingen die .sowjeti
schen Truppen zum Gegenangriff 
über, nachdem sie den Feind in 

Verteidigüngskämpfen auf gerieben 
hatten.

Alexander KOTSCHETOW, 
Teilnehmer der Kursker Schlacht

Körperkultur ohne Ferien

Die Meister leben
auf dem Lande

In der Umgegend von Kustanai 
wurde die Gebiptsspartakiade in 
kasachischen nationalen Sportarten 
ausgetragen. die der VIII. Sommer
spartakiade der Völker der UdSSR 
gewidmet war

Um den Sieg kämpften mehr als 
300 Dorfsportler, die besten Ver
treter der örtlichen Sportgesell
schaften, Sieger der Rayonwett
kämpfe.

Schon -im ersten Wettkampf 
„Kys-kuu“ („Hole das Mädch?p 
ein") steuerte Shanyl Kasymshano- 
wa, die beste Reiterin der Sparta
kiade ihrer AAannschaft aus dem 
Ra von Semiosornvj, die höchste 
Zahl der Punkte bei. Ihr Gegner 
Viktor Postelnjak war bloßgestellt 
— er konnte das Mädchep nicht 
einholen. In acht von zwölf Run
den siegten die Mädchen.

Die Dshigite mußten sich vor 
den Zuschauern in anderen Sport
arten rehabilitieren: im Zweikampf 
auf den Pferden „Audaryspak' /bei 
dem ein Retier den anderen aus 
dem Sattel holen soll, im Soiel 
,,Kok-bar“, das dem modernen Mo- 
toboll ähnelt, sowie in „Tenge-alu“, 
wo die Reiter in vollem Galopp 
von der Erde ein Tuch aufzuheben 
hatten.

Ein graziöses Zureiten demon
strierten die Schüler des Preisträ
gers der Unionswettkämpfe Viktor

Dubow aus der Sportschule für 
Kinder und Jugendliche der Sport
vereinigung „Kairat“.

Zu einem packenden Ereignis 
wurde das Turnier „Ataman baiga" 
(„Großes Pferderennen"). Als er
ster kam Muratbek Bisembin. Vieh- 
ziichter aus dem Sowchos „25 Jah
re des Neulands" ans Ziel. Er er
warb den Hauptpreis der Sparta
kiade.

Großen Beifall erntete bei den 
Zuschauern die sportliche Familie 
des Traktoristen Marsabai Arbagu- 
low aus dem Sowchos „Weselopo- 
dplski“. Am Sportfest beteiligten 
sich alle Mitglieder seiner q roß en 
Familie, darunter auch die Mutter- 
Heldin Kulsija'.

Sehr populär ist der Ringkampf 
..Kasachscha-kures“. Es wurde in 
zehn Gewichtsklassen um den Preis 
gekämpft. Sieger in der absoluten 
Gewichtsklasse wurde Serikbai Is
mailow.

Viel Zuschauer versammelte auch 
das Tlschspièl „Togus-kumalak" 
(Neun Kugeln*).

Die Spartakiade der nationalen 
Sportarten soll jetzt traditionell 
jedes Jahr durchgeführt werden. 
Jeder dritte Einwohner des Gebiets 
Kustanai treibt heute aktiv Sport. 
Mehr als 120 006 Menschen tragen 
das GTO-Abzeiehen

(KasTAG)

Höhen der Sportlerin
Tni Stadion „Energija“ in Zeli

nograd wurde neulich die Gebiets
meisterschaft in Leichtathletik aus
getragen. In einem harten Kampf 
trug die Auswahl des Gebietszen
trums bei der Mannschaftswertung 
den Sieg davon. Einen bedeuten
den Beitrag zu diesem Erfolg lei
stete Olga Steigerwald. Vertrete
rin der freiwilligen Sportgesell
schaft „Kairat", Sportlerin ' im 
Hochsprung. Sie trat in den Wett
kämpfen stabil und sicher auf und 
war allen ihren Gegnerinnen vor
an. Sie bewältigte die Höhe 165 
Zentimeter, wurde Gebictsmeisterin 
im Hochsprung und Mitglied der 
Gebietsauswahl für die bevorstehen
de Republikmeisterschaft in der 
Leichtathletik.

Der Weg in den großen Sport 
begann für Olga bereits vor elf 
Jahren, als während der Wettkämp
fe der jungen Leichtathleten \Vol- 
demar Vogel. Trainer der Sport
schule für Kinder und Jugendli
che, .Absolvent der Alma-Ata?r 
Hpchschule für Körperkultur, auf 
das kräftige sportliche Mädchen 
aufmerksam wurde. Er begann sie 
zu trainieren, ihr die Geheimnisse 
des Hochsprungs beizubringen, ih
re körperliche und Willenskraft zu 
entwickeln.

Die guten Resultate ließen auf 
sich nicht warten. Bald wurde Ol
ga die beste im Hochsprung unter 
den Sportlerinnen und kurz dar
auf auch unter den Frauen. Sie 
wurde in die Gebietsauswahl des 
Sportsvereins „Kairat“ eingeschos
sen. In den Wettkämpfen des Zen
tralrates dieses Sportvereins wurde

sie mit dem Ergebnis 165 Zenti
meter Silberpreisträgerin und be
kam einen- festen Platz in der Aus
wahl des Zentralstes der Sportge
meinschaft „Kairat“.

Von Jahr zu Jahr wuchs ihre 
Meisterschaft, von Wettkampf zu 
Wettkampf stieg die erkämpfte 
Höhe.

Mit dem Resultat 175 Zentimeter 
wurde Olga Preisträgerin der Re
publikmeisterschaft unter den Frau
en. Nach der Absolvierung der Mit
telschule beschloß Olga Steiger
wald, ihr Leben auf immer mit 
dem Sport zu verbinden. Gleich ih
rem Trainer Wofdemar Vogel be
zog Olga die Alma-Ataer Hoch
schule für Körperkultur und absol
vierte sie ausgezeichnet.

Heute ist Olga Steigerwald Trai
ner in der Sportschule für Kinder 
und Jugendliche des Gebietsrates 
der Sportgemeinschaft ..Kairat“ 
und erzieht kräftige und hartnäcki
ge Nachkommen.

Olga gehört auch selbst zu den 
aktiven Leichtathletikern, sie nimmt 
an verschiedenen Wettkämpfen teil, 
bereitet'sich'auf die Repubiiknjei- 
sterschaft vor.

Wir wünschen Olga Steigerwald 
und ihren Zöglingen neue Erfolge.

Max DOBERMANN

Zeiinograd
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